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Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗Ber icht. 
W. T. B. meldet amtlich: | ‚ben 
Berlin, 30. Oktober, abends. 


Dem Trommelſeuer auf dem Schlachtfeld in 
Flandern folgten ſtarke engliſche Angriffe auf Pas⸗ 
chendaele. Das Dorf ging verloren; kraftvolle 
degenangriffe warfen den Feind wieder hinaus. 

Bei Gheluvelt brachen früh und nachmittags 
ugriffe der Engländer blutig zuſammen. 

Am Chemin⸗des⸗Dames und auf dem Oſtufer der 
aas lebhafter Artilleriekampf. 

Im Oſten nichts Wichtiges. 

In Italien geht es vorwärts. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


29 Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
15 Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne⸗ 
1 nt geht der Geſchützkampf im Abſchnitt nördlich 
7 audejjon und gegen Hurtebiſe ziemlich leb⸗ 
fat weiter. Auf dem rechten Maasufer hat die 
8 ndliche Artillerie unſere Stellungen an der Front 
X me-MWaldBezonvaur heftig beſchoſſen; ein 
et, folgte. Der Feind wurde durch Feuer zu⸗ 
ei gewieſen und konnte unſere Linien nur an einer 
zetdigen Stelle nördlich vom Caurieres⸗Walde er- 
M. en, wo er in einer Ausdehnung von etwa 500 
etern in unſeren vorgeſchobenen Grabenteilen 
Sub faßte. Ein ſofortiger Gegenangriff unſerer 
Feimden verſchaffte uns den größten Teil des vom 
(einde beſetzten Geländes wieder und ermöglichte, 
efangene zu machen ! j 825 
anzöfi 


ber sufer, im Abſchnitt des Chaume⸗Waldes und 
bei Bezonvaux heftig geblieben. Zeitweiſe unter: 
Frucenes Geſchützfeuer auf dem übrigen Teile der 
doont. — Deutſche Flugzeuge haben die Ge, end 
520 Dünkirchen am 27. und 28. Oktober mit Bom⸗ 
beworfen. Keine Opfer. . 


Entlaſtnugsverſuche der italieniſchen Verbündeten. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 
0. 9 
uf dem Großkampffelde in Flandern hielt bei⸗ 
derf 5 Dixmuiden das geſteigerte feindliche Feuer 
gs der Yſerfront verſtärkte ſich die Pa⸗ 
bel illentätigkeit des Gegners. Mehrere engliſch⸗ 
giſche Großpatrouillen wurden ſüdlich Dixmuiden 
Ati im Nahkampf abgewieſen. Auch zwiſchen 
den naartſee und Gheluvelt nahm das Feuer in 
wal Morgenſtunden in mehreren Abſchnitten zeit⸗ 
weiſe große Heftigkeſt an. Südöſtlich Zonnebeeke 
feinen im Vorgelände eigene Patrouillen ſtärkere 
eindliche Erkundungsabteilungen zurück. 
BI wohl in Gegend Dixmuiden wie zwiſchen 
ankgartſee und dem Kanal bei Hollebeke hielt 
Ver. Feuer nachts über in großer Stärke an. Es 
Ligerte ſich 7 Uhr morgens vom Oſtrande des 
duthoulſter Waldes bis zum Kanal von Hollebeke 
m Trommelfeuer. Unſere Flieger bewarfen in 
la Nacht vom 29. zum 30. feindliche Munitions⸗ 
er an der Bahn Ppern— St. Omer und Muni⸗ 
min depots hinter der feindlichen Front ausgiebig 
Ait Bomben. Weiter ſüdlich hat ſich auch im 
Arto und in Gegend St. Quentin das feindliche 
& illerie⸗ und Minenfeuer erheblich verſtärkt. 
ders liſche Großpatrouillen wurden verluſtreich für 
N Gegner abgewieſen; eigene Patrouillen kehrten 
it Beute zurück. f 
1 0 n der Aisnefront beiderſeits von Braye blieb 
1 ch in den Frühſtunden des 29. Oktober das feind- 
Lale Störungsfeuer kräftig und verſtärkte ſich im 
pille des Vormittags beſonders in Gegend Neu⸗ 
Mit und nördlich Hurtebiſe zu größerer Dee 
hat kurzer Anterbrechung auch nachts anhaltend, 
5 es ſeit 4 Uhr morgens heute mit erneuter Kraft 
& geſetzt. Die Gegend der Kathedrale von Laon 
hielt feindliche eff: J 
d Bei lebhafterem Feuer auch auf dem Weſtteil 
x ront drangen öſtlich der Maas unjere Sturm⸗ 
di ppen am Vaux⸗Kreuz in 1200 Meter Breite in 
Fi feindliche Stellung ein und hielten fie gegen 
Oft feindliche Angriffe. ber 200 Mann und zwei 
tötere wurden als Gefangene eingebracht. 


* * 


It, g 
troui Längs der 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


dom 30. Oktober meldet vom 
n italieniſchen Kriegsſchauplahe: 


de zöſiſcher Bericht vom 29. Oktober abends: g 
Man Artilleriekampf iſt tagsüber auf dem rechten 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nichk aufbewahrt, unverlangte Manufkripte 


nur 3 


er Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 31. Oktober (W. T. B.. 
b Großes Hauptquartier, 31. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaßh: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N N 


78150 


iff die Lage unverändert. 


f „ . 5 Peer “ 


f 8 Italieniſche Fronk: 2 . i 
Die Bewegungen der aus den Kärtner Bergen vordringenden Truppen der 
14. und der Jſonzo⸗Armee nehmen den von der Führung beabſichkigten Verlauf. 
a Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ou dendorff. 


überwindend, auf venetianiſchem Boden raſch ſüd⸗ 
und weſtwärts Raum gewinnt. Die Streitkräfte 
des Generals der Infanterie Alfred Kraus Haben 
ſchon am 28. mittags die erſte Breſche in das weit: 
auslaufende befeſtigte Lager von Gemona geſchla⸗ 
gen, indem ſich das tapfere unterſteieriſche Schützen⸗ 
Regiment Nr. 28 durch Handſtreich des Panzer⸗ 
werks auf dem Monte Lanza bemächtigte. Das 
entſcheidende Vorgehen der verbündeten Truppen 
des Generals von Below iſt durch den Gewinn von 
Udine gekrönt worden. Weiter ſüdlich wälzen ſich, 
noch getrennt durch unſere im Küſtenland verfolgen⸗ 
den Armeen, die regelloſen Maſſen des geſchlagenen 
Feindes gegen den hochgehenden unteren Taglia⸗ 


mento zurück. Die Räume hinter den Fronten der | 


Verbündeten erhalten durch lange Gefangenenzüge 
und durch die Kriegsbeute vielfach das Anſehen 
eines italieniſchen Heerlagers. 585 145 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


= Stalieniiger Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


28. Oktober (übermittelung verzögert) lautet: Die 


Heftigkeit des Angriffs und der ungenügende 
Widerſtand einiger Ableitungen der zweiten Armee 
geſtatteten es öſterreichiſch⸗deulſchen Kräften, unſe⸗ 
ren linken Flügel an der Juliſchen Front zu durch⸗ 
brechen. Den tapferen Anstrengungen der anderen 


Truppen gelang es nicht, den Gegner zu hindern, 


auf dem heiligen Boden des Vaterlandes vorzu⸗ 
dringen. Die Magazine und Depots in den ge⸗ 
räumten Gegenden wurden zerſtört. Di 
keit, die unſere Truppen im Verlauf ſo vieler denk⸗ 
würdiger Schlachten 2½ Jahre hindurch bewieſen 
haben, gibt dem Oberkommando die Sicherheit, daß 
auch diesmal die Armee, der Ehre und Heil des 


Die Tapfer⸗ 


tragt ſind, ſich dem Feinde entgegenzuſtellen, er⸗ 
füllen ihre Pflicht, indem ſie den Einfall der feind⸗ 
lichen Kräfte in die Ebene verlangſamen. ? 


Die Flucht des geſchlagenen italieniſchen Iſonzo⸗ 
eee ü 


über die Kämpfe des 30. Oktober meldet 


W. T.⸗B. ferner: 


: italieniſche Ijonzoheer wäl 
Das geſchlagene i ſch 5 Den Sumpf. 


aufgeweichten Straßen beder 3 dri 
= 90 wenigen Übergängen über den ver⸗ 


je wichtige Stadt Udine, der bisherige 
See der italienischen Heeresleitung und 
der Verſorgung der Iſonzo⸗Armee, liegt ſchon weit 
im Rücken der ſiegreich und ungeſtüm vordringenden 
Verbündeten. Auch an der Kärntner Front gibt 
der Feind dem konzentriſchen Druck nach und weicht 
in Richtung auf den Oberlauf des Tagliamento, 
von unſeren Diviſionen verfolgt. we 
Die italieniſche Preſſe ſucht weiterhin dem Voll 
die Aae en nkiren und ſpricht von 
kleinen Vorteilen der Verbündeten, die in keiner 
Weiſe die ſtarke italieniſche Verteidigung er⸗ 
ſchüttert hätten. 


Sſterreichiſch⸗ungariſcher Armeebeſehl. 


laſſen: „In harten Kämpfen haben meine braven 
Truppen, vereint mit den ene 
i i glänzende Erfolg gen. 
en e 0 allen für ihr ziel⸗ 


urückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung bei 


Kaiſer Karl hat nachſtehenden Armeebefehl er⸗ 


gefügt iſt. 
—— 


Kaiſer Karl an Generaloberſt von Boroenic, 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Nach dem Falle von Görz erſtattete 
Generaloberſt von Boroevic dem Kaiſer folgenden 
Bericht: Görz iſt genommen! Glücklich darüber, 
die dem Vaterlande für immerwährende Zeiten 
wiedergewonnene Perle am Iſonzo Eurer Majfeſtät 
im Namen der Iſonzo⸗Armee zu Füßen legen zu 
dürfen, füge ich hinzu, daß wir den letzten Hauch 
von Mann und Roß freudig einſetzen werden, um 
das unter der weiſen Führung Eurer Majeſtät be⸗ 
gonnene Werk glücklich zu vollenden. Boroevic. 

Der Kaiſer antwortete: Görz, die Perle am 
Iſonzo, die Sie mir erobert haben, bildet einen 
Giant e Edelſtein in dem Ruhmeskranz Ihrer 

iege. Innig danke ich Ihnen, lieber General⸗ 
oberſt von Boroevic. Gottes Segen geleite Sie 
weiter! Karl m. p. 


Die Siegesfreude in Sſterreich. 


Im öſterreichiſchen Herrenhauſe 

eröffnete der Präſident die Dienstag⸗Sitzung mit 
folgender Mitteilung: Hohes Haus! Durfte ich in 
der geſtrigen Sitzung die Wiedergewinnung heimat⸗ 
licher Landſtriche dem hohen Hauſe mitteilen, jo bin 
ich heute in der glücklichen Lage, aufgrund einer 
mir zugekommenen authentiſchen Mittelung dem 
Herrenhavfe zu verkünden, daß Udine genommen 
iſt. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen und do 
rufe.) Eine der größten Aktionen dieſes Welt⸗ 
krieges iſt in vollem Zuge. Wir Sſterreicher dürfen 
aber nicht vergeſſen, daß ſie nicht möglich geweſen 
wäre, wenn unſere Helden an der Südweſtfront 
nicht ſtandhaft Abwehr gehalten hätten gegen einen 
Feind, der ſich das Kriegsende gewiß nicht ohne 
Annexionen und Kompenſationen gedacht hat. 
(Lebhafter, langanhaltender Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.) 33 8 
Schulfreier Tag. Es 

Aus Anlaß der glänzenden Waffenerfolge der 
verbündeten Armeen und der ruhmreichen Befrei⸗ 
ung der Stadt Görz vom Feinde verfügte der öſter⸗ 
reichiſche Unterrichtsminiſter, daß in den Mittel- 
ſchulen und ſonſtigen mittleren Lehranſtalten, ſowie 
in den Volks⸗ und Bürgerſchulen der Unterricht am 
3. November ausfalle. ; 


Auf der Suche nach Schuldigen. 


Die „Gazetta Ticineſe“ von Lugano hat bereits 
entdeckt, daß der Mißerfolg Cadornas am Iſonzo 
dem Verrat zuzuſchreiben iſt. Beſtätigung dafür 
I die genau am 25. Oktober als am Tage nach 
em Beginn der feindlichen Offenſive erfolgte Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand des We d 0 des 
Königs, Generals Bruſati, Bruders des Generals 
Bruſati, der im erſten Kriegsjahre die gegen Süd⸗ 
tirol operierende italieniſche Armee befehligte und, 
wie das Blatt ſchreibt, wegen Verrats leider nicht 
erſchoſſen, ſondern nur in den Ruheſtand verſetzt 
worden ſei. Sehr 5 ſei auch die 14 Tage 
vor der gegenwärtigen feindlichen Offenſtve erfolgte 
Rückſendung der ſchweren franzöſiſchen 
liſchen Geſchütze nach Frankreich. . 
„Gazetta Ticineſe“ bringt die erſte Stefani⸗ 
Meldung über den italieniſchen Rückzug. Es heißt 
darin: „Ungünſtige Umſtände haben den deutſchen 
Schlag begünſtigt.“ Das Blatt ſpricht dann bemer⸗ 
kenswerter Weise die Hoffnung aus, Italien möge 
epublik werden. 


und eng⸗ 


nach ſiegreichem Kriege 


Die täuſchenden Berichte der nationaliſtiſchen Preſſe. 


Daß die nationaliſtiſche Preſſe Italiens das 
Land in Ahnungsloſigkeit zu halten verſucht, be⸗ 
weiſen die Zeitungsſtimmen vom 27. Oktober. 
„Idea Nazionale“ behauptet, die Frontnachrichten 
meldeten übereinſtimmend, daß der ſtarke Wider⸗ 
ſtand und Cadornas Vorbereitung die heſten Er⸗ 
gebniſſe erzielt hätten. — Laut „Adriatico“ hätte 
das feindliche Vordringen den lebendigen Organis⸗ 
mus der nationalen Verteidigung nicht angegriffen, 
und die „Perſeveranza“ feiert die Stellung vom 
Monte Maggiore bis Monte Santo als Haupt⸗ 
ſtützpunkte der Verteidigung. „Der Oberbefehl hat 
auf dieſer ſehr viel ſtärkeren Linie den Widerſtand 
beſchloſſen. Es iſt falſch, daß der Feind nördlich 
von Cividale durchbrach. Trotz ſtarker Mittel wird 
er die augenblickliche Verteidigungslinie nicht durch⸗ 
ſtoßen. Die allgemeine ſtrategiſche Lage bleibt un⸗ 
ſebr Blatt a am i Tage verſichert das⸗ 
elbe Blatt, „der feindliche Angriff iſt je zuf⸗ 
gehalten“ f che Angriff iſt jetzt auf 


Räumung von Vicenza, Treviſe und Venedig. 


Venedig und Treviſo geräumt. Die Schließung der 
ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen Grenze iM vollſtändig 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge wurden Vicenza 


1 bewegt ſage ich allen, 


ewußtes und heldenmütiges Verhalten in den Selbſt an dem internationalen Bahnhof von Chlaſſi 


Die durch die zwölfte Iſonzoſchlacht geſchaffene Landes anvertraut ſind, ihre Pflicht zu kun willen 


dage wirkt bis in di i aglia- wird Rees d i ärnten Dank und ſtationierte italieni 2 8190 70 
irkt bis in die Gebirge am oberſten Taglia⸗ les; f „„ ſſchweren Kämpfen meinen wärmſten ationierte italieniſche Zoll⸗ und Bahnbeamte wur⸗ 
ment ü ie Kd 785 Italieniſcher Bericht vom 29. Oktsber: Die vom ſpreche allen Führern, allen Kommandanten, allen den über die italieniſche Grenze zurückgezogen. Die 
o zurück, wo die Kärntner Armee des General | Oberkomma ; Mit Pariſer Preſſe erhält aus donn ede 


o angeordneten Bewegungen nehmen Truppen meine vollſte Anerkennung aus. 


ob ee 3 Hr 18 0 5 E 
erſten · Freiherrn von Krobatin, jeden Widerſtand den normalen Verlauf. Die Truppen, die beauf- | Gottes Hilſe weiter! laweiſelte Hilferufe, und in der engliſchen Preſſe 


s Görz erhalten 


daß die Alli⸗ 
egenüber befin⸗ 
fang geſchehen 


kommt die Meinung zum Ausdruck, 
ierten ſich einer u Lage g 
er von der vielleicht erſt der An 
werde. 


Ein Selbſtmordverſuch Cadornas? 


In der italieniſchen Kolonie in Kopenhagen 
waren geſtern Gerüchte verbreitet, daß Cadorna 
verſucht habe, als er die Nachricht vom Falle von 
habe, fih durch einen Revolverſchuß 
das Leben zu nehmen. Er habe ſich einen ſchweren 
Kopfſchuß beigebracht. Sein Zuſtand ſei ernſt. 


Die Aufnahme der Frontnachrichten 
in der italieniſchen Bevölkerung. 

Nach einem von Teſſiner Blättern veroͤffent⸗ 
lichten offiziöſen Telegramm aus Rom werden die 
Frontnachrichten von der italieniſchen Bevölkerung 
mit Schmerz, aber Ruhe aufgenommen. Man hofft, 
daß die Heeresleitung durch einen wohlgeordneten 
Rückzug die Heere des mittleren und unteren Iſongo 

retten könne. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichſſche Tagesbericht, 
Amtlich wird aus Wien vom 30. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
29. Oktober lautet: Auf allen Fronten Gewehrfeuer. 
An der Byſtrica verſuchten bei der Stadt Lamoun⸗ 
telou Gruppen von Sſterreichern mit Offizieren, 
ſich unſeren Gräben zu nähern, um eine Verbrüde⸗ 
rung ins Werk zu ſetzen, wurden aber durch Artil⸗ 
lexieſe Te ee — Oſtſee: In der Gegend des 
Finniſchen Meerbuſens wurden keine Schiffsunter⸗ 
nehmen gemeldet. Es fanden nur Baggerarbeiten 
ſtatt. In der Nacht zum 27. räumten die Deutſchen 
die Halbinſel Werder. Die Meierei Werder wurde 
in Brand geſteckt und die Vorrätelager geplündert. 


vom Balkau⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


* * 
L 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
29. Oktober lautet: Wr 


Perſien: Ei Lu „das bei Reli 
eon der Nate Nr pace Ware, Lade 
wurde erbeutet. f 


Sinaiſront: In der Nacht zum 28. Ottober und 
er 28. Oktober heftiges Artilleriefeuer im Abſchnitt 


8 . * 
121 * 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Eine neue Auszeichnung unſerer Oftafeikaner. 


Der Verteidiger Deutſch⸗Oſtafrikas, Komman⸗ 
Nell Hebel, if Yard aller hüce Nager 

örbed, x er € netts⸗ 
order vom geſtrigen Ta 


ge sum Generalmajor beför- 
e 


dert worden. lonialen 


I an 
wieder ſchwer zu ſchaffen gemacht 
den Auszeichnung ihres Führers, er 
kürzlich das Eichenlaub zum Pour le Merite erhielt, 
dürfen darum die heimatfernen Kämpfer da 
draußen, denen der e Glaube an den 
1 Sieg unſerer Sache immer wieder wun⸗ 
derbare Kraft zur en des vorläufig letz⸗ 
ten Stückes deutſch⸗afritant = Erde verleiht, zu⸗ 


faijerli 


leich ein Zeichen des heißen Dankes unſeres ganzen 
kes erkennen. 
* „15 2 5 8 * 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 32 000 Tonnen! 
W. TB, meldet amtlich: 


Eines unſerer Unterſeebodte, Kommandant Ka⸗ 
pitänleutnant Hashagen (Ernſt), hat im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean und Armelkanal neuerdings rund 
32 000 Brutto⸗Regiſtertonnen feindlichen Handels 


ſchiffsraums vernichtet. Unter den verſenkten 


Schiffen befand ſich det bewaffnete englische 
Dampfer „Madura“ (4484 Tonnen), deſſen Ladung 
u. a. aus Lokomotiven beſtand, ferner vier große 
bewaffnete engliſche Dampfer, von denen einer aus 
einem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Weitere Schiffsverluſte. 


Das däntſche Miniſterium des 10 0 85 teilt mit: 
Der däniſche Dampfer „Alfsborg“, mit Erz auf der 
Reife von Bilbao nach England, iſt in der Bu 
von Biscaya geſunken. Der Kapitän, ein Matrose 
und ein Heizer wurden gerettet. Über den Reſt der 
a liegt keine Nachricht vor. 
em Haager Korreſpondenz⸗Büro zufolge tele⸗ 

graphiert der niederländiſche Bizekonfab in Esbſerg, 
daß an der däniſchen Küſte das niederländische 
Schiff „Speculant“ ohne Beſatzung geſtrandet iſt. 

Dem Rotterdamer „Maasbode“ zufolge find 
folgende Schiffe geſunken: der Dampfer „Main“ 
715 Tonnen) aus Cardiff, der Dampfer „Eskmere“ 

3 Tonnen) aus Liverpool ver Dampfer „W. 

wetten“ (569 Tonnen) aus Belfast und 

„Eldra (227 Tonnen) aus Teignmouth. 


” M. W 
der" Segler 


Deutſches Reich. | 


Berlin, 30. Oktober 1917. 

— Se. Majzeſtät der Ratjer empfing heute den 
Staatsminiſter a. D. Lentze, nahm die Meldung 
des Generalmajors Scheuch entgegen und hörte 
den Geweralſtabsvortrag. 

— Das Kaiſerpaar nahm geſtern VBormittay 
am Gottesdienſt in den Com muns beim Neuen 
Palais teil. 

— Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein iſt. 
wie über Rotterdam gemeldet wird, am Sonntag 
in England geſtorben. Prinz Christian von 
Schleswig⸗Holſteim wurde am 2. Januar 1831 zu 
Auguſtenburg geboren. Am 5. Juli 1866 vermählte 
er ſich zu Wimdſor mit der Prinzeſſin Helena der 
Alteſten Tochter der Königim Viktoria von Eng⸗ 
land. Prinz Chriſtian war preußiſcher Generar⸗ 
oberſt umd ſtand à la suite der L. Gardo⸗Ulanen- 
Regiments. Vor einigen Tagen erſt ſtarb eine 
Schweſter des Prinzen Chriſtian, Henriette von 
Esmarch. 

— Der Präſtdent des Neichsernährungsamtes, 
von Waldow, traf Sonntag in Karlsruhe ein und 
hatte im Miniſterium des Innern Beſprechungen 
mit den zuſtändigen Stellen über die Nahrumge⸗ 
verſorgung, imsbeſondere über Ernährungsfragen 
in Süddeutſchbamd. Später wurde Herr von War⸗ 


dow vom Großherzog empfangen und zur Hoftafer 0 
Orloff brachte 2050 Mark; Käufer Hoffmammn⸗Ba⸗ 


zugezogen. Nachmfttags reiſte er wieder ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes über die priva⸗ 
‚ten Verſicherungsunternehmungen ebnen Nach⸗ 
trag zu den Bekanntmachumgem über die vom 
Reichsverſicherungsamt zugelaſſenen Erſatzflaſſen, 
und eine Bekanntmachung. betreffend Ligufdatio⸗ 
ten franzöſiſcher Unternehmungen. 

— Vom ſtellvertretenden Generalkommando des 
2. Armeekorps in Stettin erhielt der Schutzver⸗ 
band der deutſchen Fachzeitſchriften in Heidelberg 
auf ſeine Eingabe gegen das Verbot ganzſeitiger 
und halbſeitiger Inſerate die Nachricht, daß die 


Verordnung, lamt welcher Inßerate wicht größer als 
eine viertel Seite fein dürfen, aufgehoben 
worden iſt. 


Zur Lage in Rußland. 
Der ruſſiſche Miniſter des Außern Über die 
Friedens frage. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ver⸗ 


breitet eine Rede Terestſchenkos im ruſſiſchen Wor-| DE 


parlament Über die gegenwärtige Politik. Als 
leitenden Geſichtspunkt ſtellte er die Inteveſſen des 
Landes auf, die verlangten, daß Nußland nicht 
alleim ſbehe, ſondern in feinem augenblicklichen 
Bündmnisverhältnis verbleibe, und daß es deinen 
erniedrigenden Frieden ſchließe, welcher bald eiwen 
neuen Krieg zur Folge haben würde. Die Juli⸗ 
offenſive des ruſſiſchen Heeres habe die Gedanken 
der ruſſiſchem Revolution in das feindliche Gebier 
getragen. Wenn die Kraft des ruſſiſchen Heeres 
nicht erlahmt wäre, ſo hätte man bereits Frieden. 
Rußland brauche einen Sieg, damit der Verzicht 
auf Eroberungen wicht als Schwäche ausgelegt 
werde. Zur gegenwärtigen Lage der äußeren 
Politik verneinte Terestſchenko die aufgeworfene 
Frage, ob die Mittelmächte Sieger ſeien; denn 
ſelbſt die ſtrategiſchen Schlappen Rußlands und 
das neueſte Unglück Italiens ſeien nur Zwiſchen⸗ 
fälle, welche das eigentliche Ziel des Gegwers 
immer deutlicher erkennen laſſen. Die Frage des 
Friedensſchluſſes ſei noch nie und mirgends fo ſtarr 
erörtert worden als jetzt von der deutſchen Regie⸗ 
rungspveſſe. N 


Keinen Vollſtrocung von Tades urteilen 
* an der Front. 

Die Zeitung „Nabotſchaja Gazeta“ bringt ein 
Telegramm Kerenskis, das bis auf wetteres die 
Vollſtreckung von Todesurteiben an der Front ver⸗ 
bietet. 


Beschlagnahme der Apotheren in Petersburg. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet; 
Der ſeit 14 Tagen anhaltende Streik der Apotheker 


N. 


fängt am. ih zu derfhfimmern dag die Arsen 


tungen der Ausſtändigen, die durch Anwendung 
von Gewalt die Arbeit verhindern. Der Stadtrtt 
beſchloß, die Apotheken zu beſchlagnahmen, und 
wendet dieſe Maßnahme von heute ab auf 55 Apo⸗ 
theken an. 


Petersburg von Hungersnot bedroht. 
Der Bürgermeiſter von Petersburg ließ einen 
Aufruf an die Bevölzerung anſchlagen, in dem er 
erklärt, daß die Provinzen die Mehl erzeugen, 
der Hauptſtadt nichts liefern wollen, die hierdurch 
ernftlich mit Hungersnot bedroht ſei. Gleichzeitig 


forderte der Bürgermeiſter die Bewohner auf, l 


Ruhe zu bewahren. denn Nuheſtörungen, die den 
Transportpienſt noch mehr zerrütten könnten, 
ließen die Hungetsnot zu einer unmittelbaren 
werden. — Angeſichts der andauernden Gerüchte, 
daß die Maximaliſten eine bewaffnete Erhebung 
vorbereiten, hat der Militärgouverneur von Pe⸗ 
tersburg, um die öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten, alle Verſammtungen. Umzüge umd Runde 
gebungen unterſagt und fordert die Soldaten der 
Garniſon Petersburg uuf, nicht in die Falle der 


Herausforderung zu gehen, ſondern ruhig zu W 


‚bleiben. 


Provinzjalngchrichten. 
e Freyſtadt, 28 Oktober. (Miſchlieferumgan. — 


Lehrervereinsſitzung.) Nachdem unſere Gmoffen: 
ſchaftsmolbevet im vergangenen Winter nach Dt. 


ı Weiter, nachdem der Einxſchtung 
dankskaſſe durch 


5 Milch Hefern mußte, damit der Bedarf 
gedeckt werden konnte, muß fie jetzt täglich 600 Li⸗ 
ter Vollmilch nach Danzig ſenden. Auch die um⸗ 
liegenden Molkereien müſſen dorthin einem großen 
Teil ihrer Vollmilch abgeben. Aus dem Roſenber⸗ 
ger Kbeiſe ſollen allein täglich 4000 Liter nad 
Daazig gehen. — Im Lehrervetein hielt Lehrer 
einer Krieger⸗ 
dem weſtpreußiſchem Provimzial⸗ 
Lehrerverein mit eimem feiten Beitrage einſtimm'g 
zugeſtimmt worden war, den Vortrag: „Was uns 
Luther über den Krieg zu jagen hat.“ 

* Danzig, 29. ktober. (Zuchtviehauktion) 
Am 26. Okkober fand die 65. Zuchtviehauktion der 
weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft in Danzig 
ſtatt. Die Auktion war gut beſucht und ſämtliche 
zur Auktion zugelafferen Tiere fanden glatten 
Abſatz. Es wurden insgefamt verſteigert 14 Kühe 
ür 19030 Mark. Durchſchyütt 1360 Mark. 77 Fär⸗ 
en für 97 070 Mark. Durchſchnitt 1260 Mark und 
41 Bullem für 71100 Mark. Durchſchnitt 1725 
Mark. Der Höchſtpreis für Bullen wurde mit 3100 
Mark für den 12 Monate alten 
„Muſter“ 


4 


ferner erhielt derſelbe Stall für die 4 -weiteren 
Bullen die Preiſe von 2050, 2200, 2360 und 3900 
Letzteren kaufte Epp⸗Herrenhagen Bulle „Kröſus“ 
aus der Zucht E. vam Rinſem⸗Georgensdorf 2500 
Mark; Käufer Ebeling⸗Kunzemdorf. Bulle „Bülo“ 


brachte 2200 Mark Züchter E. Kluge⸗Freienßuben; bindenden Schriftlefungen des Geiſtlichen 


Käufer Worrach⸗Damerau. Bulle „Saul“ 2250 


Züchter Joh. Folchert⸗Lo delgpp; Käufer 
Frantz brachte 2000 9 li 
Dt. Damerau. Bulle Omar“; Züchter W. Qüring⸗ 
balitz Von den übrigen brachten nur 5 Bullen 
850 1000 Mark Von den Färſen 
95 

Euß⸗Brodſack; Käufer Janſon > Liſſau und 
„Betty“ ebenfalls 2050 Mark: Züchter H. Froeſe⸗ 
Klachemdorf: Käufer A. Wiebe⸗Fürſtemwerder. 
Färſe „Hermine“ 3000 Mark; Züchter Frau Jan⸗ 
ſon⸗Orloff; Käufer G. Janſom⸗Lieſſau. Färſe 


dort Männer und 


Zucht bullen 
ezahlt; Züchter Oberamtmann Heyde⸗ 
ntamn⸗Rathſtube; Käufer A. Wichestürftenwerdet, 


Dyck⸗ j * 
aleſchben. Bulle „Ignatz“; Züchter von Tevenar⸗ glauben all an einen Gott 


Mark; Käufer Szellinski⸗ 


erzielten 
tpreiſe „Nonme“ 3050 Mark; Züchter Guftan | 


Frauen zu fein. Luther hat den, 
deutſchen Volke ein vierfahes Geſchenk gemacht: 
die deutſche Bibel, den deutſchen A dc 


fein hat 


ie 
deutſche Gottesdienſtordnung u das deut 
Kirchenlied. Das Lied aber iſt es, an der Spi 
der herrliche deutſche Trutzgeſang „Ein feſte 22 
iſt unſer Gott“, das den Einzelnen und das 5 
Volk durch die Höhepunkte des Lebens beg ee 
Mitten hinein in die Reformationsfeier kommt 15 
Kunde von den herrlichen Siegen an der italien 
ſchen Front, und wenn wir in den Liedern Gott del 
Herrn für das Geſchenk der Reformation danken, 
wollen wir auch hineinflechten den Dank für den 
erneuten Beweis ſeiner Gnade, der ſich in dieſem 
neuen Erfolg unſerer Waffen offenbart. e = 
dacht, von Ae de durchflochten, mode 
das Lied „Aus tiefer Not“ in der alten Lutherſchen 
Vertonung geſungen wurde, ſchloß mit dem Tedeum 
und dem Chor „Verleih uns Frieden gnädiglie 
von Mendelsſohn. ante 
Die Einleitung der heutigen Zeſtgottesdienſe 
in fämtlichen evangeliſchen Kirchen bildete en 
eigens für dieſen Tag herausgegebene Liturgie, an 
den Gotteshausbejudhern . überreicht wurde. 4 
unterſcheidet ſich inſofern von den üblichen Fitne, 
gien, als fie mit einem Wechſelgeſang des Liede 
„Komm, heilger Geiſt, Herre Gott!“ zwiſchen ber 
Kirchenchor und der Gemeinde beginnt und das 
Lutherlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ Ti 
zwi 
lußlied das 5 
Bekenntnis „ 
bringt, das dank ct 
Jubiläumsfeier wieder zu neuem Leben erwe 
worden iſt. it⸗ 
In der altſtädtiſchen ev. Kirche, wo auch die Mit⸗ 
55 der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften am 


den einzelnen Verſen und als 


Luthers Zeiten geſungene 


eſtgottesdienſt teilnahmen, legte Herr Pfarrer 
ic. Freytag ſeiner Feſtpredigt die Worte ir 
1. Korinther 15, Vers 13: „Machet, ſtehet in 
Glauben, ſeid männlich und ſtark“ zugrunde. Unſer 
Gedanken ſchweifen heute, ſo führte der Redner aus, 
400 Jahre zurück nach Wittenberg, wo Luthe 
mitten im Gewühle des Ablaßfeftes mit wuchtigen 


„Tulpe“ 2160 Mark: Züchter A. Euß⸗Prangenau; Hammerſchlägen, die die Welt erbeben machten, 


Käufer derſelbe. Aus dem gleichen Stall 
noch 2 Tiere für 1850 Mark und 1000 Mark 
2 er beider Tiere SHlgenlborf- 
Fah . Färſe torte” 2080 Mark; Züchter 
oh. Woelcke Georgendorf; Käufer Hoem: 
Schwintſch. Färſe „Eva“ 2000 Mark: Züchbe 
Wiſebe⸗Gichwalde; Käufer Bartel⸗Grunau. 
nächſte 
Danzi 


Oktober. 


gingen die „95 Dispoſitionen Martin Luthers, des 
ann e Pi 192 

P. W'euß⸗T verkaufte 2 Tiere für 2000 umd 

200 Matz, Nau i 


r 9. 

a Obe evangeliſche 

EIERN findet am 7. Dezember in danken, 
att. 


(Stadtperordneten⸗ Spiegel vor das Geſicht 


£ ig. 30. 
ung. — e Meiſter jubiläum.) Der heu⸗ | fie mit ihrem Abla 
157 5 Stadtverordneten⸗Verſammlun ing eine Grund zu dem Sch 


Theo⸗ 
über den Ablaß“ an die Türe der Schloß 
Wittenberg ſchlug und damit den Grund“ 

tein flir den evangeliſchen Glauben legte. Der 
ucht feine: Theſen, die in 14 Tagen durch ganz 
Deutſchland, in 4 m durch ganz Europa eilten, 
ben wir es zu verdanken, wenn ſich heute die 
Chriſtenheit ſammelt, um Gott zu 
aß er ihr einſt Martin Luther gab, den 
ſelben Mann, der ſeiner früheren Kitche 90 
Paß um ihr zu zeigen, da 

falſchem Wege war. Der 


ögen, 


gemeinſame Sitzung der Sionifiratsmitiiebe und der engen Kloſterzelle in a gelegt, wo er um 


der Stadtverordneten unter dem 


kann morg 
Schmidt begehen, der im Oberpr 


Ahteilung des Noten 9 täkig M und ſich all⸗ ſeine Feſtpre 


gemeiner Beliebtheit erfreu 


Die Feier des 


an den vor e d 5 


Tag nicht vorübergehen, ohne im 

Angehörigen des eva 

niſſes für alle Zeiten bee 175 werden, umſo⸗ 
hr er, deſſen Gru 

fie der Aa er hatte, unſerer 


Zur Vorfeier des Reformations⸗Jubiläums fand 
ſchon er Abend in der Garniſonkirche ein litur⸗ 
515905 


und der 


a der 


dem, 


gelan „Groß 5 ehovah“ aus der „Allmacht“ von 
Schubert, welch letzterer in dem tief poetiſchen 
Gelee dem Sänger 


Gelegenheit gab, n 
en Momenten weich hinſtrömenden Wohllaut 


und einem Lutherſchen Gebet aus den a 50 
as 
Reformationsfeſt vom deutſchen Volke ni ſo 


Wir wollen es uns in dieſer Stunde gefoben, auch 
in Zukunft im Sinne Luthers wahre evangeliſche 


ergebung der Sünden 


f Und was bedeutet Luther uf? 
Die Verkörperung der evangeliſchen Ge 
freiheit und des evan fager Lebens 
ernites, aber 15 5 auch die Glaubensgerechtig' 
Sein ſtarker Glaube war eine Kraft in Bun 

heute 


Kirche, die noch nicht über alle Kämpfe hinweg hy 
noch n haben wird. M 

orten: „Was in 400 Jahre 

ewachſen iſt, wird dauern bis in die Zeit, 5 SR 


fo köſtlich ſchienen 
Lathen hat 

vetſchie⸗ 

ins abet 

ottes Gnade zu er⸗ 

ich Fwiſchen ihn and gende e 
zwiſchen u 

benen Seine Rüstkammer war die Bibel, 12 
m 7 


der G 
fiher und fröhlich macht; 
mit 


n zu einer erhebe 8 
tniſonkirchenchor unter 8 des 9 

Muſildirektors Char brachte die Chorgeſänge in 

5 ng Geſtaltung zu Gehör. 
an 

une bes un 

Herrn ſtrö⸗ 

und 


Gun geſun 
Glaubensbeken ER 
Furs ie Wem es vergönnt war, dieſes a i 
ied, das doch fo voll hinreißender Schönh 

te von den Feldgrauen in der Garniſonkirche zu 
ören, verſteht den Ausſpruch eines Engländer” 
erſt ganz, der da ſagte: Sie glauben es nicht, u 
ſchwer es ift, auf die Deutſchen zu ſchießen, wenn NE 
mit dem Liede „Ein feſte Burg iſt unſer Go 5 
gegen unſere Linien anſtürmen! — Nach dem in Der 
mittelalterlihen Vertonung geſungenen Glaubens, 
bekenntnis der Gemeinde Bett Herr Feſtunge. 
garniſonpfarrer Lic. Reichel die Feſtpredigt unten 
Daft des 14. Kapitels Vers 5—8 I 
Briefes des RE Paulus an die Römer mis 
dem Schluß: „Leben wir, jo leben wir dem Heren 
ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn; darum, wir 
leben oder ſterben, jo find wir des Herrn.“ Wi f 
Luther in dem Denkmal vor der Schloßkirche zu 


ſtarke 


Witgenberg dargeſtellt ſei, den Blick gläubig empor! 


getötet, in der Rechten einen Hammer, fo ſei er 


er vor 
400 8 


Klagen, und ſo ſtehe er noch heute unter dem Volle. 
Luther ſei ein 


der das 
Geuſtehen 


Amer und ſchuf die Kirche der Gewiſſensfreiheit 
delte ie 1 ſtets nach ſeinem Gewiſſen 85 
1 7 i 
8 der Bibel, die er nicht allein überſetzte, ſon⸗ 
habe auch verdeutſchte. Die Lebensarbeit Luthers 
gion ig eine neue Religion gegeben, eine Reli: 
und d ie ge chaffen ift für des Lebens tapfere Arbeit 
N es Lebens Kampf, und die zugleich ein Heilig⸗ 
Dar! in dem wir ausruhen in tiefitem Frtedeſt. 
unseren o ſchloß der Redner, wenn wir nun vor 
510 en Gott treten, um dann wieder hinauszugehen 
en Leben und den Kampf, laſſet uns einen 
955 8 u ensbund ſchließen, daß dieſe Stunde 
Zeit hickſalsſtunde unſeres Volkes werde, zu rechter 

N Act kammen für unſer Vaterland! 
Feiern att. In der 3 6 
. n der 3. Gemeindeſchule auf der 
r die ger Vorſtadt, in der Herr Rektor Heid: 
kline Feſtrede hielt, wohnte auch Herr Kreis⸗ 
8 Bulgin Biewald der Feier bei. An die 
* nder wurden Feſtſchriften, herausgegeben von 
Ber ren Pfarrer Heuer⸗Thorn und Buchwald⸗ 
betann; verteilt, wozu die ſtädtiſchen Körperſchaften 
Jatten ich die erforderlichen Mittel bewilligt 


E 
5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Oktober 1917. 


60 f Ein alter Thorner Generalſtabs⸗ 
tite -itter des Ordens Pour le Mé⸗ 
najo ür die Iſonzoſchlacht.) General⸗ 
NA un 115 j —j — — — 
, e Iſonzo n n Pour 
Piontertte erhielt, iſt aus dem Ingenieur⸗ und 
8 Dekptps hervorgegangen. Er wurde 
Vata ber 1881 Leutnant im rheiniſchen Pionier⸗ 
Fine. Nr. 8 in Koblenz, wurde 1890 zum 
don 190 tent in Wefel kommandiert und 1 
Vienfilern. 24 die Kriegsakademie Hierauf zur 
diert „ung beim Großen Generalſtabe komman⸗ 
Feneralſtab 1896 als Hauptmann in den Großen 


5 ndesau 
Nr Pagnieche im weſtfäliſchen Pionier⸗Bataillon 


7 1 i 
Wofitiigen Pionter Bafin 
im 


beim 
100 er zur Landesaufnahme verſegt und im Jahre 
a 5 Lehrer bei der ee ernannt, 


etz. 

mando 
ng er 

könen, und im Jahre 1913 Kommandeur ber 
Jahn des 1. Armeekorps in Königsberg. 
wien 1914 wurde er ſtellv. Inſpekteur der 2. Inge⸗ 

"= Inipektion in Poſen. . 

(Auf dem Feldeder Ehregefalten) 
Me ten: Kaufmann, Unteroffizier 
® 8 = Thorn⸗Mocker; Beſitzer, 
Stabe ald. Abel Thober aus Podgorz 


Das Eifer ne Kreuz) erſter Klaſſe 
den erhalten: Jeatnant d. N. Nat Tornter, 
das . Frau T. in Marienburg, der gleichzeitig 
arzt, Dr mb 2 . Verdienſtkreuz erhielt; Ober⸗ 
— Mit red. zig⸗Neufahrwaſſer. 
Wurden dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
Sohn bats gezeichnet: Leutnant d R. Kurt Lüpke, 
in Erd Detitorbenen Eijenbahn-Dberjefretärs L. 


g. 
Ric (Perſonalien von der Schule.) Herr 
bäh Strempel aus Thorn, Kandidat des 
zerlahres Van zur Ableiſtung feines Semi» 
überwieſen a a Gymnaſtum 


. es die Spender denen Wie zu erwar⸗ 


— 


obbe aus 


nur dieſe Tat, ſondern auch das F 


den Schulen fanden heute entſprechende 


rmie⸗ ei 


| Doppel 


Inst. (Konzert 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbüro: Morgen, Donnerstag, geht „Die 
Czardasfürſtin“ zum 5. male in Szene. Der 


Freitag bringt zu ermäßigten Preiſen „Gold⸗ 
ſchmieds Töchterlein“. 

. (Gericht des Kriegszuſt andes.) 
Sitzung vom 30. Oktoher. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne 
und die Hauptleute Hartlaub, Meyer und Bock. — 
Die Arbeiterfrau Joſepha G. aus Eukmſee wurde 
beſchuldigt, in dre aufefnander folgenden Nächten 
Kartoffeln vom Felde, jedesmal einen halben 
Zentner, geſtohlen zu haben. Sie war in vollem 
Umfange geſtändig, behauptete indeſſen, aus Not 
den Diebſtahl verübt zu haben. Ihr Mann ſteht 
im Felde. Für ſich und zwei Kinder von 4 und 
3. Jahren werden ihr monatlich 40 Mark Unter: | 
ſtüzung gezahlt. Da eins der Kinder ſtändig krank 
iſt, vermag ſie ſelbſt nicht auf Arbeit zu gehen, und 
die 40 Mark reichen zum Unterhalt nicht aus. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, da 
nach Lage der Sache ein Notſtand angenommen 
werden muß; denn die der Frau geren en Fami⸗ 


! 12% 


15. September erging bereits die Anzeige gegen 
155 Be en. geleiſtet h. i 
ö 8 der Angeklagten en zu ihrer Ver⸗ 
1 3 i 
0 


hohen Stubben, Gef 


die Fahrt antreten, um gegenſeitig zu unter⸗ 
ſtützen. Bei den großen 1 läßt ſich 
eine Fahrt auch nie in einem halben Tage erle⸗ 
digen; ſte beanſprucht mei vollen Tag, zudem 


Nun traf 1 e zum . 


5 hrhaltern vorgebrachten 
vollkommen und erkannte auf Freiſprechung 
aller Angeklagten. ing zur 
ton Fuhren müſſe unter eng der Inte⸗ 
reſſen der Landwirtſchaft erfolgen. Es erſcheine 
nicht angängig, von den Ackerbürgern die Fuhren 
jeder Zeit regelmäßig zu verlangen, ſondern es 
ei ihnen eine angemeſſene Seil gu e da⸗ 
mit ihre ſonſtigen dringenden Arbeiten n ganz 
ins Stocken geraten. Die Sittendirnen 
Boleslawa Badalewski und Marie Graßme aus 
Thorn haben dem Verbot zuwider am 14. Oktober 
ein nklokal in der Mellienſtraße betreten. 
Dieſes Vergehen ſollen ſie mit je 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis büßen. 1 l 

— (Allerheiligen⸗ Markt.) Der heute 
auf dem Altſtädtiſchen Markte begonnene, bis 
morgen andauernde Allerheiligen⸗Markt zeigt das 
gleiche Bild wie ſeine An Let außer rar 
in der Hauptſache aus leichten Textilwaren beſtehen⸗ 
den Verkaufsgegenſtänden war in den wenigen 
Buden vorwiegend Tand für Kinder verkäuflich, 


Greifswald die dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen ließen, den 
Markt während des ganzen Tages zu bevölkern und 


ſich an den mancherlei „muſikaliſchen“ Radau⸗ 


die die Spenden zu einem Nationaldank für inſtrumenten, die zum Charakter eines Marktes 
andere Städte Gelen u, das ja mehr als gehören, zu del ga Auch für die Dummen, die 
irten der jun ee hat, das ſegensreiche nicht alle werden, bot ſich hinreichende den d eit, 
Woraus rei lich gefloſſen. Lach ur zu ae; Mk. am Hereſkoy das Geheimnis einer jeden Perſon 

Mark verbleibt die ſtattliche ae von 7717 u; kr Be en 1 
rk, die dem Fonds iet werden 10 — Diebſtahl.) Zur Ergänzung der geſtrigen 
zugeführt wer nn. Notiz über den Diebſtahl in der Möbelfabrik von 


diſch Augen dabtefung Fe 


n 
altung, nachmittags 5—7 Uhr, findet in der Haus: 
dane eee Mellienſtraße 5, eine ee 
Mitar; tt, zu der ein zahlreiches Erſcheinen der 
glieder f 
n 


wilt erwün iſt. Junge Mädchen, die ge⸗ 
ſich dolf menen bteilung beizutreten, können 


ünktlerfongert) Zum 2. Konzert 


Form erſchöp end ausführen zu ſehen; 
wicklung e exit auf einer (teren Stufe der Ent- 
die Pr wenn ſich zur Reife der Technik 
ſche Reife und as Ah geſellt haben 

Wee Tat wies das Programm nur ein 
muſical⸗ von Bedeutung auf, das „Moment 
zückend u Schubert, und dies wurde zwar ent⸗ 
doch nur wie in reizend kindlichem 


f vorgetragen das chem 
die darunter von der Glut der Leiden⸗ 


ni 

hohen, un Hinsicht dagegen bot das Konzert einen 
5 Nenbten enuß. Denn Ibolyka Gyar⸗ 
AH peer che Erſcheinung, verfügt 

g bee 
wenig u. andsmanns Franz 
dante . Dies zeigte ſeh paſopder im An⸗ 
dem im Höre paniſchen Symphonie“ von Lalo, bei 
mur große Kurgum eine tiefe Stille eintrat, wie fie 
chlägt. iR; unſt ent die alles in ihren Bann 
art ® der Schkußſatz der Variationen von 
zeigte, iſt über ein Thema von Corelli 
fremd. 9 veünftlerin auch der große Ton nicht 
lische Feintunder, beſten Seite zeigte ſich ihre tech⸗ 
8 nit in der eleganten Ausführung der 
genheit von Hubay wie in der Zugabe, 
gab, ihre Fertigkeit onders in 


ruht, noch nichts weiß. In 


bauen 


die 


fielen. Die Diebe konnten 
N Poli 15 icht zeichnet 

er er Polizeiber verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. : 2 g ? u x 
(Gefunden) wurden eine Handtaſche und 
ein Portemonnaie. 


Thorner Stadttheater. 


Erſter literarſſcher Abend. 
„Kameraden“, Komödie in 4 Aufzügen vo 
RR Strindberg. N 5 1 5 
Die pfychologiſchen Dramen Strindbergs in 
Nr Be 5. soccer 5 zu anch wird 
vielen gegen das Gefühl gehen: wenn auch zuzuge⸗ 
ben iſt, daß Freiheit und völlige Unabhängigkeit 


von anderen Einflüſſen ein Lebenselement der 
. iſt, muß man doch anderſeits ſagen, daß es 


kein erwünſchter Zuſtand ſein kann, wenn im 
Theater zerſetzt und niedergeriſſen wird, während 
vie Ereigniſſe der Gegenwart Heilen und Auf⸗ 
ſtärker als je zur heiligen Pflicht ee, 


Gerade in dieſer Zeit darf es für die Bühne nicht 


taunliche Technik, blos die Notwendigkeit der Nichts⸗als⸗Literaten 
von Vecſeys gehen, die in eitler Weltbürgerei nationale Rück. 


ſichten als ſpießbürgerliche Eierſchalen betrachten. 
Mam kann Strindberg, eine bedeutende, wenn auch 
gewaltig überſchätzte Erſcheinung, nicht gut von der 
deutſchen Bühne ausſchließen, aber man ſollte es 
dem deulſchem Publikum doch nicht als literariſches 
Reifezeugmis aufreden, dem Werk des Schweden zu 
breiteſter Geltung zu verhelfen. Wir begreifen 
dieſes, daß die für Strindberg, der in allen ſeinen 
Komödien zahlloſe Bosheiten auf das ſchwache Ge⸗ 
1 zum Beſten gibt, oft im dreiſten, neumodi⸗ 
ſchen Superlatipſtil betriebene Reklame gerade ar⸗ 


werden konnte, zunächſt eine gründliche Amarbei- 
tung erfuhr und in der Heimat des Dichters über⸗ 


Größenwahn befallen wird und i 


Geſtellung 165 


Aueh ruhig urteilende Kreiſe mehr abſtößt als 
anzieht. 
Der gegen Strindberg ſo oft erhobene Vorwurf 
er jet nichts als ein Weiberhaffer, kann beſonders 
aufgrund der Komödie „Kamer , die geſtern 
Abend gegeben, erhoben werden. Zu dieſem Stück, 
das, bevor es im Jahre 1887 zuerſt aufgeführ 


haupt nicht zur Aufführung gela iſt, hat den 
Verfaſſer der Stoff angeregt, eine Che zu schildern, 


in der beide Gatten denfelben Beruf ausüben, was | 
nach alter Erfahrung das Glück ſtets ES 
eine 


ſoll. Wenn ein Mann, der beſſer malt als 


— * 


- 1 
„Kraus Gerth“ und sen „Mielke“ am bekanntes 
ſten geworden. 

Auf ein 200 jähriges Beſtehen kann am 1. Ro 
vember die weltbekannte und angeſehene Verlags⸗ 
buchhandlung von Otto Hendel in Halle (Saale) 
zurückblicken. Von den in ihrem Verlage erſchel⸗ 


nenden Hendel⸗Bänden „Bibliothek der Geſamt⸗ 


literatur“ erſchienen bis jetzt etwa 2400 Nummern, 
die in vielen Millionen Exemplaren den Weg 
über den ganzen Erdball fanden. Neben anderen 
wertvollen Verlagsartikeln gibt die Verlagsbuch⸗ 


Frau, aus Liebe zu ihr die Nummern ihrer beiden handlung auch die „Publikationen der hiſtoriſchen 


Ausſtellungswerke vertauſcht ſodaß ihr, in 
lichkeit von ihm gemaltes, Bild angenommen, 


wird, jo geschieht ihm recht, wenn die Gattin vom 


hn, den fie vor⸗ 


1 Kommiſſion für die Provinz Sachſen und das 
„ 


x u A 5 | 
ges aber, das von ihrer Hand Herrüßtt, | Zeitung, die gleichgettig ihr 50jähriges Beſtehen 


ferner die Saale⸗ 


Herzogtum Anhalt“ heraus, 


begeht, ſowie die 1904 gegründete „Halliſche All⸗ 


her um ſeine Verwendung zu ihren Gunſten be⸗ gemeine Zeitung“ u 
4687780 Din ne ein Dunn * 5 schaf 5 

elt. Die ſonftigen, wenig erbaulichen Eigenſchaf ß „ „ — 
ten der Malersfrau, die ihren Mann bellt t, be Kein Leiden oder Gedränge und Tod kann über⸗ 


ſtiehlt und beſchimpft, Ir gut beobachtet, aber ſie wunden werden mit Ungeduld, Wucht und Troft 


derpufſen, weil Strindberg 
workommenden Damen mit dur 5 
men Eigenſchaften ausſtattet. Andererſeits i 


chweg un steh: 
ber 


Ton der Komödie zu ſchwer, um die ſtraffe, allzu der Hölle fürchtet, der fährt hinein! 
verallgemeiternde Tendenz künſtleriſch abzutönen 


und ihr den großen Wurf zu geben. Das ganze 
Stück mutet an wie ein mit nebenſächlichem Bei⸗ 
werk überladener Einzelfall feſſelnd wie ein geiſt⸗ 
noll vorgetragener Kramheitsbericht und von um 
fähr dem gleichen Gemütswert. In der geſtrigen 
Aufführung, die von Herrn Gebhard, der auch den 
„Dr. Oeſtermark““ gab, geleitet wurde, war der 
Dialog ſcharf und klar, jedoch ohne Übertreibung 


naturaliſtiſcher Wirkungen herausgearbeitet. Herr 


Brandt verlieh dem „Maler Alberg“ ſolche Tiefe 
echten Schmerzes, doß er den Widerwillen jedes 
mmangekränkelten Zuſchauers gegen dieſen phan⸗ 
taftiſchen Jammerlaupen von Mann überwand und 
beſonders im dem ihm beſſer liegenden zweiten 
Teil der Rolle, in der der Weiberknecht zum 
Mann wird, künſtberiſch wuchs. Fräulein Harten⸗ 


übſche aber g 80 ch 15 unter ſtrei⸗ 
luden Händen behag ſchmurrt, 
ER Feindſeliges wittert, mit bökn 


ge ſels ſpielte „Frau Berta Alberg“, als weniger 
hübsche a 


aber, wenn 
A 


. feiner 

gerecht zu werden, während Frau Rafael als ge- 

schiedene „Frau Hall“ eine wirkſame n 
nde bot. Fräulein Gühne, die die undankbare 
olle der „Abel“ übern 


men, pergriff ſich, trog 
guter Anfätze, nicht in der Auffaſſung, ſonderw en 


der bechniſchen Geſtaltung 6 igur. Das gut 


Scl Rd Reinermen | @ af BR. 15 
Liebesgaben für unfere Truppen. 


Es gingen weiße ein: 
M 9 90 et er on 
reite 35: 8 23 : 
85 H. 50 Mark, Fräulein Marie Grabe 20 Mart 
Ida Schlockow 10 Mark. 


FFF TTT 
Zeitſchriſten⸗ und Bücherschau. 
Sven Hedi i e lon-Nin tv“ 

Seiten, 28 ildungen (16 2 10 

Zeichnungen . Felbpoſtausgabe 1 Mk. Leipzig, F. 

FR achans. — Kein Kriegsbuch, aber doch ein Buch, 
das auf keiner Seite die machtvolle kriegeriſche Zeit feiner 

Entſtehung verleugnet. Der Leſer Hört den Schritt 

türkiſcher Marſchkolonnen auf jenen Wuültenpfaden, auf 

denen ehemals die Streitmacht babyloniſcher und 

Könige einherzog; er ſieht deutſche Batterien in türkis 

Dienſte den Euphrat hinabfahren, Hedin begleitet ſie auf 

einer abenteuerlich⸗romantiſcher Stromreiſe über 1000 Ki⸗ 

lometer den Fluß abwärts. Hedin ſchildert in gewohnter 

Meiſterſchaft das Leben der Nomaden des Zweiſtromlandes 

zwiſchen Euphrat und Tigris und dazwiſchen das Elend 

der armeniſchen Flüchtlinge, die das unerbittliche Gebot 
des Krieges von der kürkſſch⸗enſſiſchen Front nach Suben 
verſchlagen hat. Über dieſe Tagesereigniſſe ſteigen die 

Schatten einer großen Vergangenheit beherrſchend empor. 

Hedin beſucht die Ruinenfelder von Babylon und Ninive; 

er zeigt uns die Trümmer des Turmes von Babel, der 

aſſyriſchen und babyloniſchen Tempel und all der gigan⸗ 

tiſchen Baudenkmäler, deren Ziegelhaufen die Namen 

eines Nebukadnezar, Sanherib und anderer verewigen. 
„Hochland.“ Monatsſchrift für alle Gebiete des 

Wiſſens, der Literatur und der Kunſt. Verlag Jof. 

Köſelſche Buchhandlung, Kempten. Bierteljährlich 4,50 Mk. 

— Das vorliegende Oktoberheft leitet zugleich den fünf⸗ 

zehnten Jahrgang ein. Dieſe für beſonders um das 

katholiſch⸗literariſche Dentſchland verdiente Zeitſchriſt hat 
ſich längſt auch im weiteren Kreiſe eine führende Stellung 
geſchaffen, die ihr eine zunehmende Bedentung file nuſer 
geiſtiges Dentſchland ſichert. Das Heft bringt innerhalb 

feiner reichhaltigen, trefflichen Beiträge Arbeiten von H. 

Kiefl über „Martin Luthers religiöſe Pſyche „ron Martin 

Spahn fiber „Ein königlicher Briefwechſel 5 Dr. Max 

Fiſcher über „Muſtt der Welt“ u. f. f. Eingeleitet wird 

das Heft von Worten des Herausgebers über den „vierten 

Kriegsjahrgang“, in den die Zeitſchrift, wie angedeutet, 

in alter Zuverläſſigteit und beachtenswerter Güte ver⸗ 

eißungsvoll tritt. N 

1 5 Pomuchels köpfe. Sieben Auf⸗ 

ſätze von Walther Doman 3 ky, Danzig, Verlag 

Brüning, 1917. Preis 1 Mk. — Ein neues Buch des 

in Danzig und in der Heimatsprovinz wohlbekannten 

Verfaſſers. Es ſind darin die alten Danziger Straßen⸗ 


typen, die Fiſchmarktfranen, Sackträger und Bowles, ſowie 


die Kiffen, polniſchen Inden und Kaſchuben geſchildert, 
die Fete ie von ihrer Urwüchſigkeit verloren haben. 
In dem erſten Anſſatz iſt die Entitehung des Danziger 
Spitznamens „Pomuchelskopf“ nachgewieſen, a es 
nach den bisherigen Ergebuiſſen möglich war. Ein lehr⸗ 
reiches und unterhaltſames Buch. 


wiſſenſchaft und Kunft. 

König Ludwig hat die Auſſtellung der Büſte 
des großen Meiſters der chemiſchen Wiſſenſchaften, 
Suftus von Liebig, deſſen hohe Verdienſte um die 
deutſche Volkswirtſchaft gerade während dieſes 
Krieges ſo eindrucksvoll hervorgetreten find, in 
der Münchener Walhalla angeordnet. 

In Kaſſel iſt der Maler Profeſſor Hans Olde, 
der Direktor der dortigen Kunſtakademie, im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. In Süderau in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein geboren, beſuchte er die Akademie in 
München, war ſpäter Leiter der Großh. ſächſ. 
Hochſchule in Weimar und ſeit 1911 der Kunſtaka⸗ 


demie Kaſſel. Von ſeinen 


Werken find ſein 84 


erg alle in der Komödie ſuchen, ſondern allein damit, daß man ſtillſteht und 


ausharrt, ja dem Unglück und Tod entgegen⸗ 
geht. Denn wahr ift das Sprichwort: Wer ſich vor 
Ebenſo wer 
ſich vor dem Tode fürchtet, den verſchlingt der Tod 
ewiglich; wer ſich vor Leiden fürchtet, der wird 


überwunden. Furcht tut nichts Gutes. Darum 
Be man frei und mutig in allen Dingen fein und 
feſtſtehen. Luther. 


Letzte Nachrichten. 
Neſormationsfeier in Berlin. 

Berlin, 31. Oktober. Die 400jährige 
Wiederkehr des Reformationstages wurde 
heute in Berlin überall feierlich begangen. 
Um 10 Uhr vormittags fand im Dom ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, an dem der Kaiſer, die Kai⸗ 
ſerin und Mitglieder des königlichen Hauſes 
teilnahmen. Oberhofprediger De. Dryander 
hielt die Feſtpredigt. 

Geſtrandetes Schiff. 

Paris, 30. Oktober. Wie „Temps“ aus 

Marſeille meldet, iſt das Tuneſer Poſftſchiff 


atter-| „Muſchara“ geſcheitert. Die Menſchen find nicht 


gerettet. Das Wrack wurde nicht aufgefunden. 
Zur ſpaniſchen Miniſterkriſe. 
Madrid, 30. Oktober. Havasmeldung 
Toca lehnte die Kabinettsbildung ab, nachdem 
Prieto und andere Monarchiſtenanhänger ihm 
die Unterſtützung verweigert hatten. Man 
glaubt, daß der König Prieto berufen wird. 


Die Siegesfreude in Bulgarien. 

Sofia, 30. Oktober. Meldung der bulga⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Agentur. Zu Beginn der 
geſtrigen Sitzung der Sobranfe teilte der Prüs 
ſinent die neuen großen Erfolge der öfter, 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Armee an 
der ktalieniſchen Front mit und ſchlug vor, 
Glückwunſchtelegramme an die Parlamente der 
Berbündeten in Wien, Budapeſt und Berlin 
zu richten, welchem Vorſchlag zugeſtimmt wurde. 


Berliner Börſe. 
dem in Hebereinſtimmung mit dem geſtrigen matten 


N 
en Pe auch heute die Kurſe bei Eröffnung des freien Bör⸗ 


. überwiegend niedriger eingeſetzt hatten, trat im 

erfaufe bei zunehmender Geſchäftstätigkeit wieder ein Um⸗ 
ſchwung nach oben ein, von den namentlich Deimler, Rüſtungs⸗ 

werte unter Führung von Reinmetall-, Kali-, Petroleum, 

Schiffahrts⸗ und chemiſchen Werten größeren Nutzen zogen. In 

Montanwerten war die Kursbilbung nicht einheitlich; fie waren 

etwas vernachläſſigt. Auf die Berſchmelzung lagen weſtfäliſche 
Stahlwerte, Bismarckhütte etwas niedriger. Oeſterreſchiſche⸗ 
und tärkiihe Aktlenwerte wurden im Einklang mit Wien re⸗ 
aliſtert. Der Anlagemarkt verkehrte in ruhiger Feſtigkeit. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für lelegraphiſche a. 30. Oktober. jo. 29. Oktober. 
Auszahlungen: [Geld Brief Geld | Brief 

Holland (100 Fl) 311¾ | 3191, | 314 315ʃ½ 
Dänemark (100 Kronen) 230 230% 230 2501, 
Schweden (100 Kronen) 256°, | 2574, | 256%, | 257). 
Norwegen (100 Kronen) 2310 | 2312, | 2312, | 2318, 
Schweiz (100 Francs) 156, | 157157] 1571 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,30] 6420| 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 805% 81½¼ 3805 si, 
Konftantinopel 20,40 2055| 20,48 20,58 
Spanien 1334, | 184°, | 13301, | 134%; 


3 ATT RER Lhasa 
Baferlände der Weichſel, Frahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


ber Tag m [Tag. m 
ſeſchſel bei Thorn. . 1 81.1058 180.1] 0,68 
3 awichoſt — — — — 
arſchau 29. 0,96: 380. 0,96 
e 27. 132 28. 1,50 
Za u —— 4 — — — — 
1 U. 29. 5,88 50. 5,86 

Brahe bei Bromderg ., Pegel 7 20. 48 30. 2 
Netze bei Czarnikan 8 — 1 — 2 — = 


(mm nr mann Damm mamma Sn mm rm nen nn nm messen Immer 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 31. Oktober, früß 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 766 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,58 Meter. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken Wind: Süden. 


Dom 30. morgens bis 31. mor gens höchſte Temperatur 


+ 7 Grad Celſius, niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


ern Betteraniage 
ellung des Wetterdi } 
Vorausſichtliche Witterung für De g 
Wolkig, kühl, ftrichweiſe Regen. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 21. bis einſchl. 27. Oktober 1917 find gemeldet: 
Heburten: — Knaben, davon — unehel. 1 
— Mädchen, 
Aufgebote: — 
Eheſchließungen: — 0 
„Sterbefälle: 1. Kanonfer, Arbeiter Franz Jobezynski 34 
2 2. Zimmergeſellenfrau Ida Lange, geborene Panſegrau 
58 J. — 3. Dem Obertelegraphenaſſiſtenten Max Vol et ein 
totes Mädchen geboren. — 4. Stanfslaus Switaisti 2 M. 
— 5. Karuſſelbeſitzer Paul Krix aus Thorn 33 J — 6. Gar⸗ 
depienier Franz Kowalski 20 J. — 7. Renten empfänger An⸗ 
dreas Ryglfelski 83 J. 8. Arbeiterwiiwe Eliſe Beuſch aus Ba⸗ 
chau, Landkreis Thorn, 61 J. — 9. Beſitzer⸗Frau Emma 
Be geborene Heinemann aus Goſtgau, Landkreis Thorn 


* 
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Großmutter, Schwägerin 


Geſtern Nacht entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſere innigſtgeliebte Mutter, 


Polizeiſergeantenwitwe 


Fluu Marie Rattay, 


f geb. Rose 
im Alter von 66 ½ Jahren. 
Thorn den 31. Oktober 1916. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


N VVT 


Schwiegermutter, 
und Tante, die 


K. St. II 815. 


Bekanntmachung. 


In Abänderung des § 5 der Bekanntmachung K. St. Ii Nr. 
606 vom 18. Oktober 1917, betreffend Genehmigungspflicht für das 
Löſchen, Laden und Bunkern von Kauffahrteiſchiffen in den Häfen 
des Korpsbezirkes wird verfügt, daß die Bekanntmachung am 1. 11. 


1917 inkraft tritt. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Cu 
Marienburg den 29. Oktober 1917. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Beſchlußz. 


Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner 
Sitzung am 10. Oktober d. Is. be⸗ 
ſchloſſen: 

Die Schonzeit der Rehkälber wird 
auch auf die Monate November 
und Dezember 1917 ausgedehnt. 
Ausnahmen werden für dieſes Jahr 
nicht zugelaſſen. 

Der Beginn der Schonzeit für 
Rebhühner und Wachteln wird auf 
den 1. Dezember d. Is. feſtgeſetzt. 

Thorn den 29. Oktober 1917. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


ang 


Königl. preuß. Lolterie⸗Einnahme. 
Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 2. Nobember. 


Kaufloſe vorrätig! 
1 


Urndler N 
koönigl. preuß. Lotterie. Einnehmen, 
Breiteſtr. 22, 1. 
Erteile gründlichen 


Violinunterricht. 


Begabten, unbemittelten Schülern un⸗ 
entgeltlich. Zu erfragen bei 
Voigt, Konduktſtraße 24. 


Adler⸗Stürke 


hein Erſatz. 


Wife fh 


8 im Gebrauch, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


icht. Platuertteter 


für den Verkauf PA, ae 
Alabaſtra D. R. G. M. 660 063 für den 
dorligen Bezirk geſucht. 
Eckert & Neumann, 
Königsberg i. Pr., Lutherſtraße 3. 
Jüng. militärfreier 
Handlungsgehilfe 
der Zigarrenbranche ſucht zum 1. Novem- 


e er ſpäter Stellung. 
Angebote unter P. 2415 an 


Gefl 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


aus der Mühlen⸗ und Getreidebrande 


ſucht ſofort Stellung. 


Angebote unter L. 2436 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 
Sunge Dame, im Schneidern geübt, 
Jſucht vom 1. oder 15, 11. Beſchäft. 
bei einer Damenſchneidermeiſterin. 

Angebote unter H. 2433 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges Mädchen möchte zum 1. Des 
zember gern eine Stelle als 


Verkäuferin 


in Bäckerei annehmen. 
Anerbieten unter T. 2444 an die 
Geſchäftsſtelle der, . 


Sme- 


für leichtere le und Regiſtratur⸗ 
arbeiten geſucht 


Dentfcje Laut Filiale kheru. 
” e E innen, Stuben« 
Suche mobchen, £ Madchen für alles, 
auch Kinderfräulein 
Frau Laura Mroezkowski, 
gewerbsmäßige „ 
8 Thorn, Junkerſtraße 7, ptr. 


11 


Nähfräulein 
verlangt Nelkowski, 


Suche für die Sonntage einen guten 


Gtiger u. Pianiſt. 


Angebote unter F. 2431 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe _ der „Preſſe“. 


Ei. Geiger 


fur dauernd kann ſich ſofort melden. 


Odeon⸗Lichtſpiele. 
Schlosser und Lehrlinge, 


ſtellt ein Roh. Meinhard, Fiſcherſtr. 


1 Horizontale 
gatter ſchneider 


fowie mehrere 


Platzarbeiter 


ſtellt noch für dauernde Beſchäfligung ein 


L. Hoffmann, Zaugeſchäft, 


Lindenſtraße 26. 


Arbeiter und . 


zum Bau des Lokomotio ⸗ Schuppens 
Thorn⸗Mocker geſucht. 

Meldungen auf der Bauſtelle bei 
Maurerpolter Hofmann. 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden. 


Sägewerk Thorn⸗Holzhafen. 
1 jüng. Haushälter 


ſogleich 1 
. Kirmes, Bacheſtraße 17. 


Laufburſchen 


ſucht vom 1. November 
F. Duszyns ki. Zigarrenhandlung. 


dle Ro- um 
Taillen zuarbeiterinnen! 


verlangt fofort 


Herrmann Seelig. 


Grabenſtraße 32, 1 Treppe. 
Kräftige Frauen 
oder Mädchen 


für Lagerarbelt von ſofort verlangt 
Max Cron, Eiſenwarengroßhdlg., 
Kloßmannſtraße. 


Frauen 
können ſich melden zum Laubharken bei 
C. Wandelt, 
Altſtädtiſcher Kirchhof. 
ine Frau 


zum Laubhacken, ſucht 
Zimmermann. Neuſtädt. Friedhof. 


5 ll 
oder Mädchen 


Biktorin » Bark. 


Auſwärterin, 


ſauber und pünktlich, wochentags für 3 
Senden vors oder nachmittags geſucht 
b 1. 11. Brückenſtraße 1®, part. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. Breiteſtraße 25, 1. 


Auſwärterin 


von ſofort verlangt. Paullnerſtr. 2, pl. 


8 


Die glückliche Geburt eines geſunden . 


Sohnes 
zeigen dankbar und hocherfreut an 
Ewald von Kries, 
Rittmeiſter u. Diviſions⸗Adjutant, z. 31. im Felde, 
Catharina von Kries, 
5 geb Freiin von Beschwitz. 
Thorn den 30. Oktober 1917. 


e d e e d EN 
2 wer 


E! 


5 3325335335333: 5 


Bekanntmachung. 


Vom 1. November d. Is. ab beträgt der Preis für 


groben Kols MI. 2.40 für 1 Ztr., 
gebrochenen Kols Ml. 2.50 für 1 ötr., 


ab Hof Gaswerk. 

Der Kokskleinverkauf findet an allen Wochentagen, außer 
Sonnabend, in der Zeit von 8—10 Uhr vormittags in 
unſerer Verkaufsſtelle, Bäckerſtraße, ſtatt. 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Abt. Gaswerk. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur, - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. Prüfl. 
1 Bisher deskanden bereite 1006 dar. 163 Abitur. 
Seit Jan. 1913 bestanden 402. Prüflinge, darunter: 89 Abitur. 
i (dar. 52 Damen), 46 für 0 I und U, 105 für 0 1 u. U Il, 


* 
alle 15 san Herbst 1917 bestanden wieder 
Ahr. ud 124 Ein). en das Ahlter. 
— 


Prospekt. 1 Fernruf Nr. 


Königl. preuß. f Klaſelotkrri. 
Die Einlöſung der gt zur z. glaſt 10. (230) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis 3ı 1. 2. November, abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des his zu erfolgen. 


Dombrowski, lönigl. teuß. Nulkert⸗ünchnet Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842. 


10. Preußiſch⸗Süddeutſche (230. 


Bauptziehung 
vom 8. November bis 4. Dezember 1917. 


2 Prämien zu "300.000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu 500 000 Mk.. 1 000 000 Mk. 
2 „ „. 200,000, 400 000 „ 
2 5 „ . 150000 „ . 300 000 „ 
Dur a OD 2000, 
2 „ „ 75.000 „ 150 000 „ 
e e e eee 
4 „ „ 350000 „ 200 000 „ 
F „ Ü§ůͤ„ id,, An 
DEN . o one DRUMS 
36 „ „ 15 000 , 540 000 „ 
100 9 „ . 10 000 „ 1000 000 „ 
240 " 1 * 5 000 17 0 0 1 200 000 17 
3 200 „ „ „ 3000 „ 9600000 „ 
6 500 ö „ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 ie 500 „ 4447 000 „ 
154 984 . 240 „ 37 196 160 
174 000 Fenn und 2 5 64 413 160 Mt. 
1 1 
1 2 0% 


zu 200 100 5 50 25 Mark 
find erhältlich bei 
Dompbrowaki, föligl. preuß. Lullin, 


e Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Bernipreger 842. 


Junges, ſauberes Mädchen 
127 kleinen Haushalt kann ſich melden 
Baderſtraße 26, parterre, 


Laufmädchen 


und Lehrling ſtellt ein n 


Optiker Seidler, 


Eine ſaubere 


ſucht Frau Zar ei Parkſtraße 4. 


Aufwartefrau 
von ſofort gelucht, 
Strobandſtraße 12, Laden 


Ordentliches 


Mädchen für alles 


fofort geſucht. Vermittlung erwünſcht. 
Frau Wallis. Breiteſtraße 34, 2 


Von ſofort oder 15. 11. wird in 5 
Nähe von Thorn zu 4 Kindern (4 
Jahre) ein älteres, zuverläſſiges, anſt. 


Kindermädchen, 
kath., der poln. Sprache mächtig. geſucht. 
Bedingung: etwas Schneidern. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen unter 
S. 2443 an die Seſchäftsſt der „Preſſe“. 


Neites, junges Mädchen. 
das ſchon bei Kindern war, für denn 15000 Mark, 
ganzen Tag geſucht. auch get-ilt, von ſofort zu ede 
Angebote unter E. 2430 an 
Geſchäf⸗sſtelle der „Preſſe“. 


Schulmädchen 


für den Nachmittag zu 
jährigen Kinde geſucht. 


inem z 
u erlag 
Parkſtraße 16. 


unten, rechts. 


ur Aufwarlung für 3 Tag 
sche geſucht. Roſenowſtr. 85 1 . 


Hochlehrfräulein geſucht. 
Guten Mittagstiſch 


in und außer dem Haufe »ibt ab, 


ex 


ihäftsjtelle der „Preſſe“. 


6 Ariegsgetraut: 9 2 
a Kurt Hildenbrand 05 
9 Olga Hildenbrand 0 
10 geb. Michaelis. N 8 
A d Thorn, 5 
E derseestette 30 Otte 1017, 9 5 


NS seeeeseeeeeseceeeeeeeeeseseeeseeseeeeel | 
nn In 


Gamma Brostau 3, Feeiburger Strasse a2 mummmmmun || 
Dr. J. Wolff® Fauna er akt: I 


Annett. Markt 14, neben der Poſt. #9, 


a OU mL Kehr u Salafimer 
| Schnfmädchen 1 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtele d. „Preſſe“ von fofert zu verm. 
2 ORT 


Donnerstag den 1. 


Anfang 4 Uhr. 


3 | Ziegelei-Park- 


November 1917: 


Großes Etreichlonzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſ. ⸗Batls. 3 
Regts. 61. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


n G. — 


Schützenhaus⸗Lichtſpiele, 


Schloßſtraße 9. 
Vom 1. November täglich Vorführung ab 4 Uhr 
nachmittags. 


Von Donnerstag bis Montag: 


Das letzte Spiel. 


Senſations⸗Drama in 4 Akten. 
Margareta Ferida und Theodor 


Traue nie dem 


Luſtſpiel in 3 u, 


In den Hauptrollen 
Loos. ; 


bloßen Schein. 


von R. H. Walter. 


Das Drama in der Ruine. 


Erlebniſſe aus Mexiko. 


Die neueſten Kriegsberichte, u. a. m. 


Zur Beachtung! 
Die Vorführungen werden, der Handlung des 
Films entſprechend, von einer Künſtler⸗Kapelle 
begleitet. 


Die Direktion. 5 ; 


Metropoitheater, Fiir f 


Von Freitag den 2. November ab: 


Stein unter Steinen, 


von Sudermann. 


Daßsſelbe Programm wird auch im Odeon, Gerenhteftt. 3 


gegeben. 


NB. Die Herrſchaften werden 


gleich zu Beginn derſelben, von 3 


115 gebeten, dieſen Borftetkunget 


hr ab, beizuwohnen, da fi 


dann über die Plätze gut beſtimmen läßt. 


Kaufe jederzeit 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

Wilhelm Zenker, chere 
Culmer Chauſſee 2 


Taue 9 
= zum 1. 12. 0 öder 1. 1. e 


eee 


mit oder ohne Küche (2 Perſonen). 


Angebote unter X. 2423 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möblierte Zimmer 


mit Küche oder Küchenanteil von jungem 
Ehepaar zu mieten geſuch ;. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 
2442 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 1 großes, leeres Zimmer 


öbelunterſtellen vom 1. November 
geſucht. Angebote zu richten an 
Viktoria-Park. 


„ uche paſſendes Grundſtück, 


zum Gemäjebau geeignet, mit Wohnung, 
Stallung zu padten. 
Angebote an E. Sti 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr 41. 


Kleines Grundſtück 


mit 5 Morgen Land oder Gärtnerei zu 
pachten geſucht Gefl. Angebote an 
Frau Zurawski, Marienſtraße 7, part. 


Stallung, 


auch in Mocker, ſuche ſofork. ; 
Nur ſchriftliche Angebote an 
Schöpe, Neuſtädt. Markt 8. 


Gr. Kellerräume, 


beſonders von Brauereien, zu pachten 


geſucht. > 
Angebote unter B. 9427 an die 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


‚€ 85 mmm N“ 


mit Kochgelaß an kinderlsſes Gyepaar 
von jofpte oder 1. 11. abzugeben. 
Mellienttraße 113. 


FA. Aimrter enen 15 2 7 


Ein NS heller tradener 


Lagerkeller 
Gerechteſtr. 11/13. 


Die Peleidung, 


die ich gegen Frl. Else Schmidt aus⸗ 
e] Angebote unter N. 2437 an die Ge⸗ geſteßen habe, nehme ich hiermit zurück. 


Lipke. 


N Möninlich-Reeuiiche) Sinfjenlottetie. |, send nde 
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Wee 1: mente 7 HR 
Die Czardasfürstin. 


Freilag den 2. November, 7½ 
Ermäßigte Preiſe! 


* 


Goldsehmied's Töchterlell⸗ 


Mein Sohn Leo Krzyminski 


geiſteskrank, iſt ſeit Dienstag den 16. 


verſchwunden. 


Er war bekleidet mit grauem 
grauer Mütze. Augen ſchwarz, ſchrtin 
Haar, Schnürſchuhe und buntes Su m 
den Hals. Wer irgend was von 
weiß, bei mir bitte ſich zu melden 


Schuhmacher]. Krzyminski. Schiller 
Achtung! 
Gegen Belohnung, 


Derjenige, der am Sonnabe 11 
27. Oktober, am Vormittage, für "an 
gewiſſen Krank Fiedling 0 0 
neuen Reiſekorb zur Bahn eit 
und die ar al gel! 
at; möge ofort melden 
. b Gerechteſtraße 2, 2 A 
Be Diejenige 9 errn 

mein Umſchlagtuch bei 9 len 

„ Lüth unten im Flur geſto 9 75 
Fri bitte dasſelbe in der Eee bn 
unten, links abzugeben. Perſon ge ge 


Falls nicht fo bringe ich es zur Anz 


Verſoren eine 


Stiherehjandarbeil 


auf dem Wege von Mellienſtr.— Bahn, ! 

Schulſtraße, oder in der Straßen bah 

liegen geblieben. der 
bzugeben gegen Belohnung in 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Sonntag den 28. 10. 17 
ein Eifernes Kreuz l. Sale 
E. 176. 


in der Breitenſtraße va 
Gegen Belohnung b 
Vizefeldw Gold, = 5 — 
on Montag entlaufen gegen wich 
abzugeben. Wisn e. 
Wygodda bei leere 


LTialicher Kalender, 


15 


Dontabent' 


Hierzu zweites Blatt. 


ö ſtilen 


— EPEEEERBNCICHERSERSFEN 


Liquidation feindlichen vermögens. 


In den letzten Nummern des Reichs⸗ und 
Staatsanzeigers ſind Bekanntmachungen des 
eichskanzlers enthalten, welche die Liqui⸗ 
tion britiſcher und franzöſiſcher Unterneh⸗ 
mungen in Deutſchland betreffen. In Ge⸗ 
ſchäftskreiſen iſt man ſich, wie ſich auch kürz⸗ 
l bei den Ankaufsverhandlungen über die 
engliſche Gasanſtalt in Groß-Berlin gezeigt 
hat, vielfach über die rechtlichen Formen und 
olgen einer ſolchen Liquidation nicht klar. 
aßgebend iſt die Bekanntmachung vom 13. 
Juli 1916, die in gleicher Weiſe auf englische 


und franzöſiſche Unternehmen angewandt A 


Er, Nach ihr kann der Reichskanzler, bezw. 
der von ihm beſtellte Reichskommiſſar die Li⸗ 
Auibation older Unternehmungen anordnen, 
eren Kapital auch nur überwiegend 
britiſchen oder franzöſiſchen Staatsangehö⸗ 
cen gehört oder deren Leitung von bri⸗ 
ſchem oder franzöſiſchem Gebiete aus erfolgt. 
ul wie Unternehmungen werden bloße 
Niederlaſſungen (Filialen), Nachlaßmaſſen 
oder Grundſtücke behandelt. Irgendein Wider⸗ 
Pruchsrecht oder Rechtsmittel gegen die An⸗ 
ordnung des Reichskanzlers oder Reichskom⸗ 
miſſars ſteht niemand zu. 
AR Das Verfahren erſtreckt ſich alſo auf Un⸗ 
ernehmungen, die ganz engliſch oder fran⸗ 
fi Find oder an denen Engländer oder 
Ken zoſen auch nur beteiligt ſind, im 
etzteren Falle bezieht ſich das Verfahren aber 
t auf das ganze Unternehmen, ſondern nur 
B. die Beteiligung. Iſt aber die ausländiſche 
eteiligung an dem Unternehmen derart, daß 
ein Kapital überwiegend ausländiſchen 
rſprungs ift, dann muß die Liquidation das 
ganze Unternhmen, nicht bloß die beteiligten 


Kapitalien betreffen. Iſt das Verfahren be⸗ 


ſchloſſen, jo ſetzt die Landesregierung einen 


Liquidator ein, der ſich ſofort in den Beſitz 
es Unternehmens ſetzt und zu allen Rechts⸗ 
bandlungen für und wider dasſelbe legitimiert 
Sn befugt ift, ja ſogar das Unternehmen 
nich ußern kann. Betrifft die Liquidation 
fp. das ganze Unternehmen, ſondern nur 
mdländiſche Kapitalanteile, ſo übt der Li⸗ 
2 alle Rechte der britiſchen oder fran⸗ 
l en Beteiligten, wie wenn er deren Be⸗ 
i mächtigter wäre, aus. Er kann daher auch 
5 Anteilsrechte veräußern, verpfänden uſw., 
wohl an das Unternehmen, als auch an be 
ſchage dritte. Handelt es ſich um eine Geſell⸗ 
ke t, jo kann er das Soziusverhältnis friſtlos 
u digen. Zweifelhaft iſt weiten Kreiſen, wie 
5 num dabei mit ſchuldigen Zahlungen an 
x s Unternehmen gehalten wird. Wie ſoll ſich 
ſehnßchuldner verhalten, da doch nach den ge⸗ 
en Zahlungsverboten gegen England 
1 cht Jrantreich derſelbe während des Krieges 
rend Zahlen durfte, die Schuld vielmehr wäh⸗ 
des Krieges als geſtundet gilt? In ſol⸗ 


„Sonnenfinſternis“. 
2 von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
meritaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H. 
Leipzig 1916. 
(44. Fortſetzung.) 

Ace alter guter Onkel ſetzte er ſich zu ihr und 

an ihr zu, ach, er war doch in Wahrheit nichts 
mit a Mehr denn je war fie ihm nun, wo er 
rührend Tode um ſie gerungen hatte, in ihrer 
ihm so en Hilfloſigkeit ein holdes geliebtes Kind, 
nung n Herz gewachſen, daß er an eine Tren⸗ 
fügte er m mehr zu denken vermochte. Das alles 
Lieb ihr und ſie lächelte ihn an in hingebender 

rund Dankbarkeit. 

a 16 dor den guten Dottor und amen. 
deer Leuund wich ass male ſchämen, weil man 
die Träne ſagte Eva. Aber dabei ſtürzten ihr 
opf n ae den Augen und fie wendete den 
Geſicht 35 er Wand und barg das erglühende 
erziehen in den Kiſſen, um es ſeinem Blick zu 
underſtändlicn Wort flüſterte fie vor fi) Hin, leiſe, 
guten Schl ch. . flüterte ſich damit in neuen 
wöglich af. Der kluge Gelehrte, der, da es un⸗ 
ſuchte fund zu verſtehen, das Wort zu erraten 
leicht. die Löſung nicht und fie war doch jo 


Das Wort zieh: Mutter 


Roman 


Bi Mordhofleute hielten es gut geheim, daß 
Michael 1 auf dem Berg war. Außer dem 
en, un 8 e der Bauer es keinem Menſchen ver⸗ 
ſolche Nach Michael tat den Mund nicht auf, um 
n ſchwi richt zu verbreiten. Auch der alte An- 
ö \eg darüber, als gälte es in dem Geheim⸗ 


nis das Gli 
" lück des Hofe 8 4 
ar zu behüten Hofes, das immer in Gefahr 


nd nur die 


Stunde Lachquellkatrin hatte es in einer 


aus dem Munde der verängſtigten 


chen Fällen kann aber dennoch der Liquidator 
jetzt Zahlung verlangen, und ſobald ein Monat 
nach der Aufforderung verſtrichen iſt, gilt die 
Stundung der Schuld, aufgehoben. Nur 
wenn es ſich um Wechſel oder Schecks handelt, 
bleibt eventuell Proteſt oder Wechſelklage bis 
auf weiteres ausgeſchloſſen. Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen, Arreſte, Konkurſe gegen das Un⸗ 
ternehmen ſind während der Liquidation un⸗ 
zuläſſig, ſind ſie ſchon vor Einleitung derſelben 
erfolgt, ſo kann der Liquidator die Aufhebung 
verlangen. Die Leiter und Angeſtellten eines 
unter Liquidation ſtehenden feindlichen Un⸗ 
ternehmens müſſen dem Liquidator bei Strafe 
uskunft über alle Geſchäftsangelegenheiten 
geben. Verträge mit Angeſtellten kann der 
Liquidator kündigen. Der Erlös aus dem Un⸗ 
ternehmen wird hinterlegt. Wer dem Ligqui⸗ 
dator Gegenſtände entzieht oder verheimlicht, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be⸗ 
ſtraft. g 

Zu den Unternehmungen im angegebenen 
Sinne gehören auch feindliche Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften, die in Deutſch⸗ 
land Zweigniederlaſſungen haben. 

Auch etwaige Schadenserſatzanſprüche 
gegen den Liquidator ſind in der Bekannt⸗ 
machung vom 31. Juli 1916 vorgeſehen. 
Solche ſind nach Beendigung des Krieges und 
Aufhebung der Liquidation ſeitens des aus⸗ 
ländiſchen Beſitzers des Unternehmens zuläſ⸗ 
fig, aber nur dann, wenn eine ſchuldhafte 
Pflichtverletzung des Liquidators vorliegt und 
die Landeszentralbehörde die Klage des Aus⸗ 
länders zuläßt. Bl. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und Hindenburg 
an den chriſtlich⸗wationalen Arbeiterfongren. 
Se. Majeſtät der Kanſer hat an den deutſchen 
chriſtlich⸗ationalen Arbeiterkongreß nachſtehendes 
Telegramm gerichtet: 

Meinen herzlichen Dank für den Huldigungs⸗ 
gruß des in der Reichshauptſtadt verſammelten 
Kong veſſes der chriſtlich⸗ nationalen Arbeiter. In 
treuer Kameradſchaft ſteht die Heimarmee der 
deutſchen Arbeiter unſeren auf allen Fronten 
ſiegreichen Heeren mit unermüdlicher Arbeit zur 
Seite. Das Bewußtſein, daß nur ein glücklicher 
Ausgang unſeres Daſeinskampfes der deutſchen 
Arbeiterſchaft eine erſprießliche Zukunft ſichert, 


wird den Siegeswillen und die Kraft zur Uber⸗ 
windung der ſchweren Zeit auch fernerhin ſtär⸗ viel näher liegt jedenfalls der Schluß, daß die Denn mehr als der Druck, den die Ententemächte 


ken. Mein Vertrauen in den gefunden Sinn 
und die Vaterlandsliebe des deutſchen Arbeiters 
kann nicht erſchüttert werden. 

f 3 Wilhelm I. R. 


Von Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt 
dem Arbeiterkongreß nachſtehendes Ankworttele⸗ 
gramm zugegangen: 

Der chriſtlich⸗nationalen Arbeiterſchaft herz⸗ 
lichen Gruß und treues Gelöbnis. Wir werden 


Mutter erfahren. Sie war gekommen, nach der 
Eva zu fragen, weil man ſie nimmer beim Kirch⸗ 
gong ſah und wunderliche Reden über ſie hörte. 
Als ihr die Mutter die Wahrheit geſtand und 
ihre Angſt um das kranke Kind dazu, ſtieg die Ka⸗ 
trin hurtig zum Hochſchorn empor. Der Weg war 
ſchlimm, ſie verſank in Näſſe und Schmutz und mußte 
große Umwege um reißende Bäche machen, Stiefel, 
Strümpfe und Rockſaum verkamen im Schlamm. 
Deſto ſchöner war der Guttat Lohn. Die Eva 
geriet vor Freude über den Beſuch fait außer ſich. 
Immer hielt ſie die beiden Hände der Katrin feſt 
und lachte ſie glücklich an. Und Katrin mußte er⸗ 
zählen, was fie vom Mordhof wußte. 
„Warum kommt die Mutter nit, warum kommt 
ſie nit einmal zu mir?“ Da wies die Katrin ihre 
Füße. 

„Meinſt der Weg wäre leicht in der Schnee⸗ 
ſchmelze? Deiner Mutter Beine ſind zu alt dazu.“ 

Abwärts trug die kleine runde Katrin ein 
ein helles frohes Lied auf den Lippen, das in die 
himmelblaue Vorfrühlingsweite jubelnd hinaus⸗ 
klang. Geſchwind lief ſie und wenn das Schlamm⸗ 
waſſer unter ihren kräftigen Schritten hochauf⸗ 
ſpritzte, dann lachte ſie nur. Sie brachte gute 
Kunde, gute Kunde. 

„Mutter Soller, rüſtet die Evakammer, in 
höchſtens einer Woche bringt er ſie euch herab, mor⸗ 
gen ſoll ſie auſſtehen. Und gut hat ſie's droben 
beim Wettermacher, ein Grafenfräulein kann's nit 
beſſer haben!“ 

Katrin Wiesner ſagte nicht einmal ihrem Pau⸗ 
lus ein Wort von ihrem Hochſchornauſſtieg und 
dem Geheimnis, das ſie erfahren hatte. Das war 
ſehr ſchwer. Aber der Paulus, ein ſo getreuer 
Mann er war, ein wenig ungeſchickt war er halt 
dennoch, es kann ſich kein Menſch anders machen 
als ihn der Herrgott erſchaffen hat. Ein Geheim⸗ 
nis war beim Lachquellbauern nicht jo g » ſicher 


ſtiegen, wenn auch in der Heimat jedermann 
ſeine Pflicht bis zum Außerſten tut. 
Hindenburg. 


Hindenburg über die Aufgaben unſerer Kolonien. 

In einem Schreiben am den Dresdener Ethno⸗ 
logen Dr. Kötz fagt Hindenburg: „Unſer Ko⸗ 
lonialſitz muß uns vor allem durch Lieferung der 
Rohſtoffe, die Deutſchland für Volksverſorguntz 
und Kriegsrüſtung fehlem, unabhängig machen vom 
Willen des Auslamdes.“ 

Graf Hertling noch vor der Entſcheidung. 

Graf Hertling ſteht noch immer vor der Ent⸗ 
ſcheidung, ob er die ihm vom Kaiſer angetragene 
Reichskanzlerſchaft annehmen ſoll. Er hat am 
Dienstag Abgeordnete der verſchiedenſten Par⸗ 
teien geſprochen, jo von den Nationalliberalen Dr. 
Streſemann und Freiherrn von Richthofen, vom 
Zentrum Trimborn und Erzberger, von der Volks⸗ 
partei Fiſchbeck. Nach der „Danz. Ztg.“ beziehen 
ſich die unter den Mehrheitsparteien vorhandenen 
Bedenken gegen eine Kanzlerſchaft des Grafen 
Hertling vor allem darauf, daß dann eine Tren⸗ 
nung zwiſchen dem höchſten Reichsamt und dem 
höchſten preußiſchen Staatsamte wahrſcheinlich iſt. 
Nebenher gingen parteipolitiſche Bedenken auf 
der Linken wegen Hertlings konſervativ gefärbter 
Stellung im Zentrum. Es werden auch ſchon wie⸗ 
der andere Namen für das Kanzleramt genannt, 
fo. neben dem früher genannten Küßhlmann, 
Graf Bernſtorff und Dr. Solf neuerdings Graf 
Brockdorff⸗Rantzau und vor allem der frühere 
Staatsſekretär des Innern, Graf Poſadowsky. 
Nicht umintereſſant dürfte ſchließlich ſein, daß der 
frühere Präſident des Kriegsernährungsamtes, 
von Batocki, der nach dem Rücktritt von dieſem 
Amt am der Front Dienſt getan hat, in Berlin 
eingetroffen iſt. Er könnte vielleicht für ein höhe⸗ 
res Staatsamt in Betracht kommen gelegentlich 
der bevorſtehenden Ernennung in den Amtern. 


Zur Reform des preußiſchen Lauduagswahlrechts 
ſchreiben die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: 
Es iſt richtig, was der „Vorwärts“ in einer auch 
ſonſt im weſemtlichen zutreffenden Mitteilung über 
die drei Geſetzentwürfe der Landtagsvorlage be⸗ 
treffs der Nichteimbringung eines Gejeßentwurfes 
zur Neueinteilung der Wahlbezirke für das Abge⸗ 
ordnetenhaus berichtet. Aber es ſollte daraus 
nicht, wie es im „Vorwärts“ geſchjieht, gefolgert 
werden, daß eine neue Wahlkreiseinteilung im 
Intereſſe beſchleunigter Einführung des neuen 
Wahlrechts ſpäterer Zeit vorbehalten ſei. Sehr 


Wahlbezirke, wie fie durch das Geſetz vom 27. Jun: 
1860 feſtgeſtellt find, im weſentlichen beibehalten 
werden. In der Tat, zumal eine Verſtändigung 
unter den Parbeien in dieſer Frage ausgeſchloſſen 
erſcheint, fehlt es an einem hinreichenden Grunde, 
die beſtehende Wahlkreiseinteilung, die wie bisher 
fo auch in Zukunft dem Grundſatze der Geſamtver⸗ 
tretung von Land und Leuten zu genügen vermag, 
in ihren Grundlagen abzuändern; es ſollen daher 


aufgehoben. Alſo bekam es nur der kleine Gott⸗ 
fried ins Ohr geflüftert, als er an ihrer Bruſt lag, 
wo ſeine Mutter heimlicherweiſe herumgeſtiegen 
und was mit der Eva Soller ſei. Di 

Der Maultierführer kam nun wieder zum 
Gipfel, auch vor ihm blieb das Geheimnis wohlbe⸗ 
wahrt. Klinghart hielt ſeinen Gaſt verborgen, 
denn er kannte die redſelige Wichtigtuerei des 
Burſchen gut genug. 

Und doch und doch .. hieß es nicht da 
oder dort ſchon: der Wettermacher auf dem Hoch⸗ 
ſchorn lebt mit der Mordhofeva in Buhlſchaft . ? 
Da war einer, der lauerbe und ſuchte, und 
als er lange Tage nichts von der Eva geſehen 
hatte, auch nicht von weitem, nicht ein Zipfelchen 
von ihrem Kleid.. kam er und trat in die 
Stube des Mordhofes. 

„Ich hätt was zu reden mit euch. Bauer.“ 

„Was wär das nachher? Ich bin dir nichts 

ſchuldig und du nit mir. Was willſt du? Ich 
hab dich nit eingeladen in mein Haus“, lautete des 
Bauern finſteres Willkommen. 

„Das weiß ich gut genug,“ ſagte lachend der 
Einäuagige, daß ich warten könnt auf eine Einla⸗ 
dung bei euch bis an mein ſelig oder unſelig Ende. 
Aber anhören müßt Ihr mich einmal. Sagen ſollt 
Ihr mir zuerſt, ob ich eines rechtſchaffenen Bauern 
Sohn bin oder nit. Ob es ein ſtaltlicher Hof fit 
oder nit, den ich einmal übernehmen werde.“ 

„Wohl wohl, das könnt ſchon alles ſtimmen,“ 
antwortete der Bauer, „wenn halt du ſelbſt ein 
anderer Kerl wärſt, nachher wär's ſchon recht mit 

dir.“ 

„Wo haltet Ihr die Eva verſteckt, Bauer?“ 

„Was kümmert's dich?“ 

„Das will ich euch ſagen. Bauer. Eure Eva, 

die gehört mir, verſteht mich gut. Mein Leben 
bab ich darauf eingerichtet, daß die Sollerevr meine 
Bäuerin wird. Und ich laſſe ſie mir nit nehmen, 
von keinem Engel und von keinem Teufel.“ 


nur die beſonders volkreichen Wahlbezirke, zwölf 
an der Zahl, mit einer Mandatsvermehrung be⸗ 
dacht werden. Der gleiche Geſichtspunkt einer die 
Geſamtheit der in der Monarchie vereinigten In⸗ 
tereſſen erfaſſenden Lamdes⸗ und Volksvertretung 
ſoll auch für die Bildung der künftigen Erſter 
Kammer maßgebend ſeim. Von den beiden hierzu 
in Ausſicht genommenen Vorlagen wird der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Neugeſtaltung der Erſten 
Kammer gleichzeitig mit dem Wahlrechtsentwurf, 
die Novelle zum Handelskammergeſetz aber erſt 
ſpäter dem Landtag unterbreitet werden. 


Abrücken von der Verzichtentſchließung des Reichs⸗ 
tags? 

In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer gab 
der Abg. Dr. Müller⸗Meſmingen, Vertreter von 
Hof, die Erklärung ab, daß die fortſchrittliche 
Volkspartei die Friedensentſchließung vom 
19. Juli als durch die Ereigniſſe überholt betrachte, 
daß die Partei jeden Hungerfrieden, jeden Ver⸗ 
zichtfrieden, jeden „status quo ante“⸗Frieden auf 
das allerentſchiedenſte ablehne und für einen ehren⸗ 
vollen Deutihen Frieden eintvete. 


Das öſterreichiſche Herrenhaus 
ſetzte die Debatte über das Bütdgetproviſonium 
fort. Der Pole Bilinski begrüßte die Schaffung 
des ſelbſtändigen ſouveränen polniſchen Staates 
und erklärte bezüglich der noch zu löſenden Fra⸗ 
gen: Auf die Feſtſetzung der Grenzen des Polen⸗ 
reiches und die Frage der künftigen Dynaſtie war⸗ 
ten die Polen ruhig und in ſicherer Hoffnung. Sie 
vertrauen nicht auf die Friedenskonferenz, nicht 
auf die Ententeſtaaten, die den Polen immer nur 
theoretiſche Verſprechungen machten. Die Polen 
vertrauen den Zentralmächten, welche zeigen, daß 
fie Großes tun können, von dem Standpunkt aus⸗ 
gehend, daß die Intereſſen des polniſchen Volkes 
mit den Intereſſen der beiden Zentralmächte filr 
lange Zeit verknüpft ſind. Wir vertrauen beſon⸗ 
ders dem jungen Kaiſer als dem Haupt der alt⸗ 
ehrwürdigen Dynaſtie, deren geſchichtlicher Beruf 
ſich umferer alten jagelloniſchen Idee des ſtaat⸗ 
lichen Zuſammenlebens beider Völker ſeit Jaher⸗ 
hunderten zeigte. (Lebhafter Beifall.) 


Die italieniſche Kabinettsbildung 
unter Führung des bisherigen Miniſters des In⸗ 
nern Orlamdo wird, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meint, vielleicht zu einer gewiſſen Abänderung der 
ſitalteniſchen Kriegszielpolitik im Sinne der neuen 
Mehrheit Veranlaſſung geben, vielleicht nicht in 
öffentlichen Kundgebung, jedoch in der Praxis. 


ausüben, werde für die Entſchlüſſe der Regierung 
die Volksſtimmung maßgebend sein, die ſich, wenn 
erſt die Größe der erlittenen Niederlagen bekannt 
ſei, vermutlich mit Nachdruck geltend machen 
werde. Die „Agenzia Stefani“ meldet vom 
Dienstag: Heute Morgen wurde Orlando vom 
König beauftragt, ein Kabinett zu bilden. Er 
nahm an und Teijtete ſofort den Eid als Münifber- 
präſident. 


„Ich wüßt nit, daß du gekommen wärſt, mich um 
die Tochter zu fragen Spar auch die Mühe, ich ſaz 
dir für alle Zeiten ein Nein.“ 

„Wo Lieb mit im Spiele iſt, da fragt man den 
Vater zuletzt, und er wird ſich wohl fügen müffen. 
Früher hat mich die Ep von allen am liebſten ge- 
ſehen. Aber nun kommt einer daher, der behext fie, 
daß ſie der Ehre vergißt und als Liebchen im 
Turme hauſt. Und der Soller, ſelber behext, duldet 
die Buhlſchaft und ſegnet ſie noch.“ 

Soller brüllte mit tieriſchem Wutlaut auf und 
ſeine Hand packte ſuchend nach einer Waffe, den 
dort niederſchlagen wie einen Hund, der ſo frech 
vor ihm ſtand, ihm das Ungeheure zu ſagen 
ſeine taſtenden Finger fanden einen Stuhl, fie 
e die Lehne, hoben ihn wuchtend 
Aber der Joſef war wie ein Wieſel ſo flink aus 
der Türe, drehte den Schlüſſel von außen im 
Schloß. Von daußen noch rief er: N 

„Überlegt es euch wohl. Weil ich nur ein Auge 
noch im Schädel hab, will ich nit heitel ſein und 
die Ep jetzt noch nehmen, trotz ihrer Schande 
wieder ehrlich will ich ſie machen, ich bin ihr ein- 
mal gar jo gut.“ 58 


In der Stube flog der St mit 
töſe krachend und ſplitternd ie en 
maß mit dröhnenden Schritten den Naum. Und 
als die roten Sterne verblichen, die ſtuntaſe Wut 
ihm vor Augen tanzen ließ, überkam den flunſteren 
Mann eine hilfloſe Trauer. Sein polzes At, 
ſeine kindjunge Ewa. und ihre Schande late er 
gutheißen und ſegnen? Reden ſo die Nachbarn, 
denken ſie ſolches von ihm? . 

Dann will er fie beſſer belehren. Nur miffen 
155 er, was er nicht glaubt, Gewißheit will er ch 
holen. 


(Fortſetzung folgt.) 


gebrochen? 


einlettende Verfahren wurde am Nachmfktag unter 
der Anklage eines Komplotts gegen den Staat 


Der eklatante Zuſammenbruch der Interven⸗ und verbotener Aufbewahrung von Waffen auf⸗ 


tiſtem — jo ſchreibt der „Oſſervatore Romano“ am 
25. Oktober — iſt das Nefultat der Kammertage. 
Der Bann in der inneren Politik iſt gebrochen, 
den eine kleine Partei dunklen Urſprungs über 
Parlament, Bevölkerung und Regierung aus⸗ 
übte unter der falſchen Flagge der „Einheit der 
Nationen“, ſodaß freie Seelen nicht mehr ohne 
größere Gefahr wagen konnten, eine eigene Mei⸗ 
mung zu haben und zu fußern. Jetzt iſt die 
Stunde gekommen für Regierung, Parlament und 
Volk. Ein Monopol des Patriotismus iſt niemals 
ein Segen für Völker und Staat geweſen, jetzt iſt 
es Zeit, die natürliche Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen. 
Arbeiterbewegung in Como. 

Im Induſtriegebiete von Como iſt der „Italia“ 
zufolge letzter Woche eine Arbeiterbewegung aus⸗ 
gebrochen. 

Die Entente und die Kriegszielfrage. 

Nach Mitteilungen Bonar Laws im Anterhauſe 
wird die bevorſtehende Ententekonferenz ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Kriegführung und nicht mit den 
Kriegszielen beſchäftigen. Die Alliierten ſollten 
unverweilt die Bedingungen feſtſtellen, unter de⸗ 
nen fie zum Frieden bereit wären, und die Grund⸗ 
ſätze, die ſie bei der Neuordnung der Welt ange⸗ 
wendet zu ſehen wünſchen. Im jetzigen Stadium 
ſich dieſer Pflicht zu entziehen, wäre frevelhaft. 

Zur Beſchränkung der Aufgaben der Allüirten⸗ 
kenferenz jagt die „Berl. Volksztg.“!: Aus der 
plötzlichen Vertagung der Kriegszieldebatte muß 
die Kriegszielfrage durch irgendwelche Ereigniſſe 
kompliziert worden ſein, während man vorher an⸗ 
ſcheinend eine Verſtändigung für leicht erreichbar 
hielt. Ob unſere Siege, ob der Regierungswechſel 
in Italien, ob die Lage in Rußland oder die Vor⸗ 
gänge in Frankreich den Anſtoß gegeben haben 
dürften, das läßt ſich vorläufig nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen, jedenfalls dürfte darin aber ein Be⸗ 
weis zu erblicken ſein, daß es auch in der Entente 
zu tagen beginnt. 

Der neue Skandal in Frankreich. 

Der Militärgouverneur von Paris, auf deſſen 
Anordnung hin die Unterſuchung gegen die Zet- 
tung „Aktion frangaiſe“ und die Camelots du rot 
eingeleitet wurde, hat die Angelegenheit am die 
Stcatsanwaltſchaft der Seine abgegeben. Das 


1 Pelzkragen 
für Koſtüme, 


Pelzmuffen und stolas 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Art umgeorbeitet. 


Taschenlampen, Termin 


ſowie gute 


grund des Gefetzes von 1834 eröffnet. 


Die Kohlenverſorgung in Frankreich. 

In der franzöſiſchen Kammer gab in Beantwor⸗ 
tung verſchiedener Interpellationen über die 
Kohlenverſorgung Leucheur die Abſicht kund, 
einen Beratungs⸗Ausſchuß für die Bergwerke zu 
ſchaffen und eine Beauſſichtigung der Grubenaus⸗ 
beute einzuführen. Unter lebhaftem Beifall for⸗ 
derte dann der Miniſter die Kammer auf, ihm 
Vertrauen zu ſchenken. Die Kammer nahm eine 
Tagesordnuig an, in der die Erklärungen der 


Regierung gebilligt würden. Darauf vertagte ih]. 


die Kammer bis zum 6. November. 


Floyd Georges Nuhmre digkeit. 

Wie Reuter meldet, hat Lloyd George aus An⸗ 
laß des im Unterhauſe vorliegenden Antrags, dem 
Heere, der Flotte und der Bevölkerung für ihre 
Verdienſte um den Krieg den Damk auszusprechen, 
eine Rebe gehalten, in der er eime Schilderung der 
Taten vom Flotte und Heer gab. Er jagte u. a.: 
Ich zögre nicht zu jagen. daß ein überwältigendes 
Unheil die Sache der Alliierten getroffen haben 
würde, wenn nicht die engliſche Flotte geweſen 
wäre. Sich der Handelsmarine zuwendend, 
führte er aus, daß ſich trotz der Mühen und Lei⸗ 
den, Schrecken und Gefahren, die feit Ausbruch des 
Krieges in mannigfacher Weiſe gewachſen, doch 
keim Manm gefunden habe, der ſich fürchtete, auf 
die hohe See zu gehen. Von der Armee ſagte er. 
Das Anwachſen unferes Expeditionsheeres von 
160 000 auf 3 Millionen Mammn ift ein großer 
Triumph der Organiſation, der mur möglich 
wurde durch die heldenhafte Aufopferung der alten 
Armee. Dem Lobe Lloyd Georges ſchloſſen ſich 
Asquith und einige andre Unterhausmitglieder an. 


. Das engliſche Unterhaus 
hat die Kreditvorlage einſtimmig angenommen. 


Die Ziele der neuen engliſchen Nationalpartei. 
Die neue britiſche Nationalpartei hielt in 
Queenshall ihre Eröffnungsſitzung ab, auf der der 
Vorſitzer Lord Beresford, eingehend die Partei⸗ 
ziele darlegte, die Abſicht der Partei betonte, die 
Regierung zu ſtärken, fie zur Fortsetzung des 
Krieges zu veranlaſſen und die deutſchen Eimflüſſe 
in England auszurotten. Die liberale Partei, 
fagte der Redner, jet diskreditiert, die Unianiſten⸗ 


Zuſtändige 


partei geſtorben. Die große kommende Partei jet, 
die Arbeiterpartei. Die Nationaliſten hofften auf 
ein Zuſammenarbeiten mit dem Arbeitertum und 
ſetem auf eine Beſſerung ſeiner ſozialen und politi⸗ 
ſchen Lage nach dem Kriege bedacht. Savelock 
Wilſon, der Vorſitzer der Seemamnsliga, betonte 
wiederum den Entſchluß der Liga, die Deutſchen 
für ihre völberrechtswidrigen Verbrechen zu be 
ſtrafen. Lord Montagu führte aus, er komme von 
drei Fronten zurück, wo alles gut ſtehe. Trotzdem 
ſei keineswegs Grund für einen unbegrenzten 
Optimismus vorhanden. Es gebe Leute, die von 
einem Friedensſchluß in einigen Wochen oder 
Monaten ſprächen. Mam dürfe ſich nicht in ſolche 
Hoffnungen wiegen. 

Studenten unruhen in Dublin. 
Anläßlich der Promonierungsfeier in der Dub⸗ 
ner Univerſität kam es zu aufſehenerregenden 
Lärmſzenen. 200 Studenten rotteten ſich zuſam⸗ 
men und ſangen ſimnfemiſtiſche Lieder. Hierauf 
zogen: fie fingen durch die Straßen. 


Zur ſpaniſchem Miniſterkriſis. 

Laut Blättermeldungen hat ſich neben Date 
auch der frühere Kriegsminiſter Primo de Rivera 
entgegen den Erklärungen des Miniſterpräfidenten 
geäußert, daß fein Ausſcheden aus dem Kabimett 
keineswegs aus Geſundheitsuefichten erfolge, ſon⸗ 
dern weil das Vorgehen der Offiziere der Vertei⸗ 
digungsliga im Widerſpruch mit ſeinen Überzeu⸗ 
gungen ſtehe und daß ſeinem Wirken als Kriegs⸗ 
mümiſter ein offenes Mißtrauen entgegengebracht 
wurde. Über den Verlauf der Mimniſterkriſe mer⸗ 
den: Bartfer Blätter aus Madrid, daß der König 
eine Beſprechung mit dem Kammer⸗ und Genats- 
präſtdenten hatte, der dem König riet, Dato ſein 
Vertrauen zu erneuern. Der Kammerpräſident 
hielt angeſichts der ernſten Lage die Bildung eines 
Kabinetts der natlowalen Zufammenfaſſang für 
notwendig, deſſen Vorſitz Garcia Prieto übertra⸗ 
gen werden ſollte. Der König erklärte, er werde 
die verſchiedenen Parteiführer zu Nate ziehen. Die 
Freunde Datos verſichern, dieſer werde unter kei⸗ 
nem Umftänden das Amt des Miniſterpräſtdem ten 
wieder Übernehmen. Inzwischen beſagt eine 
neuere Meldung, daß Toca nach einer Besprechung 
mit Dato erklärt habe, er würde ſich bemühen, 
Mitarbefter zu finden, um eim Kabinett der natio⸗ 
nalen Zuſammemfaſſung zu bilden. 


Nachdruck nerboten.) 


Kiſten, 


f 0 Grund» ; 
BVerſtei⸗ gad 5 3 


kalender für Zwangsverſteigerungen Bierapparat, 


in den öͤſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Serlin⸗Riederſchönhauſen. 


Erſatzbatterien Ha225: 


Flaſchen, 
elektriſche un 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 1. November. 1916 Begtan 
einer neuen italeniſchen Offenſive, der 9. Iſonzo⸗ 
ſchlacht. 1915 Vordringen der Bulgaren gegen 
Niſch. 1914 Siegreiche Schlacht des deuſſchen 
Kreuzergeſchwaders bei Coronel an der chilenischen 
Küſte. 1903 F Theodor Mommſen, berühmter Hi⸗ 
ſtoriter. 1894 Regierungsantritt des Zaren Niko: 
laus II. von Rußland. 1877 f Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Wrangel. 1864 Sroßfürſtinwitwe 
Sergius von Rußland, geborene Pvinzeſſin von 
Seller. 1826 * Mehr Haaſe, hervorragend 
deulſcher Schaufpieler. 1813 Auftöfung des Grob” 
herzogtums Berg. 1539 Übertritt des brandenbur⸗ 
anſchen Kurfürſten Joachim II. zur Reformation. 


Thorn, 31. Oktober 1917. 


e (Perſonalien von der Eiſen bahn 

direktion Bromberg.) Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 

Oberſekretär Georg Schmidt von Halle a. S. (K. D. 

Halle) nach Bromberg, Eiſenbahn⸗Oberſekretät 
inte von Bromberg nach Halle a. S. (K. D. Halle), 

Forde Unteraſſiſtent Auguſt Fritz von Sleſin n 
ordon. 

— (Klaſſenlotterie.) Die Erngugeraß⸗ 
loſe, ſowie die Freiloſe zur 5. Klaſſe der 10. Preuß 
Süddeutſchen (236. königlich Preußiſchen) Klaſſen 
lotterie ſind unter Vorlegung der entſprechenden 
Loſe aus der 4. Klaſſe bis zum 2. November be 
Verluſt des Anrechts einzulöſen. Die Ziehung 
wird am 8. November ihren Anfang nehmen. 1 

— (Abnahme des Schnell⸗ und Ei. 


zugverkehrs.)] Seit Einführung der Ergen 


n ihr iſt eine ſtarke Abwanderung von de 
Schnell. und Eilzügen in die Perſonenzüge und 1 
den Schnell⸗ und Eilzügen von der 1. und 2. in d 
3. Klaſſe bemerkbar. Während die häheren Klas 
faſt leer find, ift die 3. Wagenklaſſe ſtets überfü ; 

— (Heizen der Züge.) Der Eil 115 
miniſter hat den Heizungszeitraum diesmal auf d 
Zeit vom 15. Oktober 1917 bis 31. März 1918 f 
geſetzt. Die in den Abteilen anzuſtrebenden Wirt 
Be Er bisher 12 bis 15 auf 10 bis 12 Gra⸗ 

elſtus herabgeſetzt worden. Stadtbahn⸗ und DL 
ortzüge, Trie en, überhaupt Züge, die ni 
mehr als eine Stunde Fahrzeit brauchen, alſo 4 
fonders auf Nebenbahnen, ſollen nicht gehei 
werden. In Mittel⸗ und Weſtdeutſchlan 5 
Sir Seen alle auf Nebenbahnen verkehrende 

üge abge werden. g 

— (Ereig von Zucker an bo, 
Süßigkeits⸗ Gewerbe) Die Zuckerzute 
lungsſtelle für das deutſche Süßigkeits⸗Gewer e J 
Mürzburg teilt mit, daß die Meldungen, wonach 90° 
Dezember keine Freigabe von Zucker für das Süßig 
keits⸗Gewerbe erfolgen werde, nicht den Tatſa ei 
entſprechen. Der Termin der neuen Freigabe ! 2 
allerdings vorläufig noch ungewiß. Die Ver 
teilungsſtelle ſei aber bereits beim Krieg. 
ernährungsamt wegen einer weiteren Freigabe v0 
5 vorſtellig geworden. Der Beſcheid ſtehe 
noch aus. 


* 


Herrmann Kohlschmidt, Rokichlä 
5 Thorn, Coppernikusſtr. 8, Telef. 582 
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Kartoffeln 


d gegen Bezugsſcheine ma 
liefert ſrei Haus 
S. Salomon, Baderſtraße 19. 


Königsſtr. 3, Kantine, Doppelte Ball. 


1 höchteggende Kuß 


ſteht zum Verkauf. Stern, Schiepitz. 


) 2 Srundſtücke. 
) Mehrere Srundftüde. 


zu vermieten. Etlſabethſtraße 11, 1. 


Mibl Jank wit Andgelegenb. | Es arge de, e ar er Ä 


mielen. 


Aliſtädt. Markt 12, 1. 


VDerzedanßguren, Taſſen, Waffen, 
iunkrüge, Münzen, Kupferſtiche, 
emälde, Möbel kauſt Zu: 
Biedel, Wilpelmitcaße-7,.3.. 


| fefert zu vermielen. 


3. U. 
| Nnſſandiges Fräsen 


Ellſabelhſtr. 
Trechleſtr. dt 


Jin. ſep. 


als Mitbewohnerin geſigcht. 


Zu erfrutzen in d. Geſchäftsſt. d. Praſſe⸗ 


